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Ver im Voraus zu zahlende 
Abannementg⸗Bekrag beträgt 
nebſt illustr. Sonntagsbeilage: 
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9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


8006 


mit dem Kreuzsteru 


zu 


Helenenhof. 


Sonntag, den 19. Juni 1910: 
zu Gunſten des Krantzenpfle 


uf Ruabenhor unter Leitung des Herrn M. Dargo« 
( rzanski. Karouſſel. Konfelli. Zum 1. Male in Lodz: 


2 Orcheſter. Illuminalion. 


MAGGI’ 


Bouillon-Würfel 


in Qualität 
unerreicht! 
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Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt LP RUSS, 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen lünſtlicher Zähne. 
Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. x 


Spezialität: Porzellauplomben, Goldplomben, Golbkrouen, 
Goldbrückenarbeiten (Eitnftliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Außerordentlich billige Preiſe. 


Achtung! 


gevereins „Bikur⸗Cholim“, 


a IM 
B pathien entgegenbrachten, 
f 


Fahrwaſſer der extremen Rechten und folgt ihren 
Direktiven! Die Abnormität weckt den Gedanken 
daran, daß es ſo lange weiter nicht gehen, daß 
über kurz oder lang eine Reaktion eintreten wird 
und muß. Im gegenwärtigen Moment liegt das 
Uebergewicht auf der einen Seite; doch da bei 
uns alles unbeſtändig iſt, ſo kann man nicht die 
Hoffnung von ſich weiſen, daß der Schwerpunkt 
bald auf die andere Seite verſchohen wird. Die 
jetzige Haltung der Duma ift durch die Tendenz 
der Regierung verurſacht. Die Duma folgt willig 
der leßteren, einerlei ob die gewünſchten Maß⸗ 
nahmen dem Parteiprogramm entſprechen oder 
dieſes vollſtändig ausſchalten. Die Regierung 
handelt, was doch angenommen werden muß, 
aus Ueberzeugnng; vielleicht ift es aber auch nicht 
die Ueberzeugung 

Die dritte Seſſion, fuhr der einſtige Duma- 
präſes fort, hat uns eine Konſolid terung 
der rechten Parteien und den durch 
die Umſtände gebotenen völligen Zerfall der 
Oktober Fraktion gebracht. Die ehemaligen ges 
mäßigt Rechten find in den Nationalen Verband 
aufgegangen. Der letztere hat es, irog feiner 
geringfügigen Anzahl, verſtanden, den zahlreichen 
gemäßigten Rechten, die an Zahl faſt um das 
Vierfache ſtärker waren, feine Forderungen auf- 
zuoktrohieren. Die Nationale Fraktion hat nun 
den nattonaliſtiſchen Wind in den Segeln. Die 
Oktobriſten, die mit ſopiel guten Vorſätzen in die 
Duma einzogen, ſind dem Bankrott nahe, wenn 
dieſer nicht bereits eingetreten if: Leute, die 
ihre Wechſel nichteinlöſen, find 
Bankrotteure und dürfen keinen Anſpruch 
auf weiteres Vertrauen erheben. Die Elemente, 
die früher auf die Oktobriſten bauten, haben fih. 
wenn nicht alle Anzeichen trügen, von den Okto⸗ 
briſten abgewandt. Sogenaunte orthodoxe Ditos 
briſten gibt es im Lande verhältnismäßig nicht 
viele. Aber ſolche, die es mit den Oktobriſten 
gut meinten und ihnen die unumſchränkten Sym⸗ 
gab es eine große 
Menge. Ob ſich dieſe noch auf feiten der Okto⸗ 


g | Ser-raltion befinden, möchte ich feje bezweifeln. 
Es 
| 


gibt genug Menſchen, die ſich noch ſehr gut 
des von uns unterſchriebenen und veröffentlichten 
Programms des Verbandes vom 30. Oktober er- 
innern. Iſt es etwa in der Duma eingehalten 
worden? Iſt nicht etwa eine ſtille Losſagung 
vom Programm erfolgt? 
Die Fraktion hat in dieſer Seſſion einen 
furchtbaren Schlag erlitten. Die Desorganiſation 


e e EI KB e eee eee an ep ea t ihr ift rieſig. Was Wunder auch! Es fehlt 


€. Koprowski 


Undrzein- @ And 8 
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empfängt täglich von 9—1 mill. und von 2—7 Uhr ab. 
Zähne werden behandelt, vlombiert, fünſtliche Zähue mit 
und ohne Gaumen, Goldkronen, Stiſtzähne etc. etc, 


Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Uurlau ment. 
Reichs duma. 


(Telegraphiſcher Bericht) 
P. Petersburg, 15, Juni. 
führt Vizepräſident Wol⸗ 


Den 
tons ki. 

Es werden zahlreiche Geſetzesvorlagen ange⸗ 
nommen. Weſenkliche Debatten verurſachen lirch⸗ 
liche Fragen, die von der Oppoſition ohne Wer 
achtung gelaſſen werden. 

Bezüglich des Geſetzentwurfs, betr. die Aſſig⸗ 
nierung von Mitteln für den Unterhalt des 
Marine⸗Generalſtabs macht. $ 

Abg. Miljuko m macht darauf aufmert 
jam, daß dieje Frage von einſchneidender Bedene 
tung bereits zweimal die Duma befchäftigt hat 
und daß es eigentümlich fei, daß das Marines 
reſſort jetzt, vor Torſchluß der Saiſon, abermals 
mit finanziellen Wünſchen hervortritt. Die Kar 
betien tragen keine Gelüſte danach, für die Bor- 
lage zu ſtimmen. 

In, der Nbendfigung werden die Debatten 
über die Interpellation, betr. die ungeſetzmäßigen 
Handlungen der Polizei von Wjatka fortgeſetzt. 

Abg. Lipfagow fegt feine in der letzten 
Sitzung begonnene Rede fort. An der Hand von 
verſchiedenen Beweiſen schildert er die demorali⸗ 
ſierende Tätigkeit der Wjatkaſchen Polizei, die die 
Bauern verfolgt und nur Unfrieden unter der 
Bevölkerung ftiftet, 

Abg. Kropotows Ausführungen decken 
ſich mit denen feines Vorreduers. 

Fortſetzung der Debatten am Donnerstag. 


Vorſitz 


Chomjakow über die dritte 
Seſſion der dritten Duma. 


das Haupt, die Autorität, unter die man ſich, ob 
man es nun will oder nicht, doch beugt. Seite 
dem A. J. Gutſchkow die Leitung der Fraktion 
verließ, geht alles drunter und drüber. Es wird 
fo weiter gehen und vielleicht noch ſchlimmer 
werden, wenn W. K. v. Anrep die Führung 


Die Seſſion geht ihrem Sſchluß entgegen weiterbehält ... 


Obgleich noch einige unweſenkliche und eine gauze 
Anzahl von für die Allgemeinheit abſolut bes 
deutungsloſen Vorlagen der Erledigung harren, 
ſo kann doch jetzt ſchon das Fazit gezogen werden. 
Dieſes ift ein mehr als unerfreuliches. Einer 
der ehemaligen höchſten Würdenträger der dritten 
Duma, N. A. Chomjakow, faßt feine Anſchau⸗ 
ungen einem Mitarbeiter der „Petb. Ztg.“ 
gegenüber über die verfloſſene Seſſion folgender⸗ 
maßen zuſammen. 

Es hat wenig lichte Momente gegeben. Die 
Duma Hat ja lange angeſtrengt gearbeitet, doch 
find die Nefultate durchans negativ. Abgeſehen 
bom Budget und der Volksaufklärung, auf 
welchem Gebiete nicht Unerhebliches geleiſtet 
worden iſt, erſcheint die geſamte Täligkeit der 
Duma und beſonders der letzlen Zeit dazu au ⸗ 
getan, ein ſcharfes Urteil zu fällen. Die Majos 
rität hat ſich auf eine abſchüſſige Bahn begeben, 
die je eher deſto beſſer verlaſſen werden muß. 
Ich bin froh darüber, daß ich mein Amt recht⸗ 
zeitig niedergelegt habe und daß die traurigen 
Ereiguiſſe ſich nicht unter meinem Präſidium ab- 
geſpielt haben. Ich fah dieſe Erelgniſſe kommen, 
ich verſuchte gegen ſie, ſoweit es in meinen 
Kräften ſtand, anzukämpfen. Doch da ich fie 
nicht abzuwenden vermochte, ſo trat ich rechtzeitig 
zurück. Und darin liegt für mich perſöulich 
einiger Troſt. 

Die chauviniſtiſch⸗ nationali. 
ſtiſche Strömung hat ſich breit gemacht 
und droht an Umfang noch zuzunehmen. Die 
Rechlen marſchieren obenan, ihnen folgen die 
Nalionaliſten und hinterdrein ziehen die Okto⸗ 
briſten. Die Route wird von den Rechten ane 
gegeben, ihnen, der extremen und kleinen Fraktion, 
unterorduen fid die nicht nur ihnen am nächſten 
ſtehenden Natioualiften, ſondern fogar die Dito- 
briſten, dieſe größte und ausſchlaggebende Duma⸗ 
fraktion. Daß dieſes ein Unding ift, liegt auf 
der Hand. Die zentrale Dumafraktion ſegelt im 


Notenwechſel zwiſchen der 
deutſchen Regierung und dem 
Vatikan. 


Die angekündigte halbamtliche Veröffentlichung 
lier die Beilegung des Streitfalles wegen der 
Borromäus Enzyklika liegt nunmehr vor. Danach 
war am 6. d. M. dem preußiſchen Geſandten 
beim Vatikan telegraphiſch die Weiſung erteilt 
worden, dem Kardinalſtaatsſekretär folgende Note 
zu übergeben: 
„Ju der Nummer 9 der Acta Apostolicae 
Sedis iſt unter dem Datum des 26. Mai eine 
Enzyklika „Editae saepe dei ore sententiae“ 
veröffentlicht worden, deren neunter Abſatz Urteile 
über die Reformatoren und die der Reformation 
zugetanen Fürſten und Völker enthält. Dieſe 
Urteile ſind nicht auf den dogmatiſchen und 
lirchenregimentlichen Gegenſatz der Konſeſſionen 
beſchränkt, sondern fie erſtrecken fih zugleich auf 
das moraliſche Gebiet. 

Es hat nicht ausbleiben können, daß dieſe 
Urteile eine tiefgehende Erregung in allen evans 
gelifchen Kreiſen Preußens hervorgerufen haben, 
welche ſich in ihren religibſen, ſittlichen und 
Staatlichen Empfindungen, die untrennbar mit der 
Geſchichte der Reformation verbunden ſind, ſchwer 
verletzt fühl 

Die Königlich Preußiſche Staatsregierung 
fieht ſich daher veraulaßt, gegen diefe auch an 
das preußiſche Epiſtopat gerichteten Kundgebungen 
Verwahrung einzulegen. Zugleich weiſt ſie 
darauf hin, daß die Verantwortung fi 
rungen des konfeſſionellen Friedens, w 
Folge des Ruudſchreibens find, allein 


Stelle trifft, von der es ausgegangen iſt. Dies 
glaubt die preußiſche Regierung, die beim Apoſto⸗ 
liſchen Stuble im Inkereſſe auter Beziehungen 
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Donnerstag, den (3. 16, Juni 1910. 


Großes Gnrtenfelt, 


verbunden mit einer Tombola, Hauptgewinne: Ponny, Nähmaschine, 
ein filberne Uhr, Teemaſchine, ein ſilbernes Service und viele andere 


werlvoplle Gegenſtände. — Programm: Radrennen, Wetllaufen und Fußballſpiel unter Beteiligung der hieſigen Vereine: „Aurora“, „Union“ und „Viktoria“. 


Todesiprung des Artiſten Allman gio 


Entree fiir Erwachſene 50 Kop., für Kinder 25 Kop. 


Abend ⸗Ausgave⸗ 


Inſerate kojten: Auf bet 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop, für das 
Ausland 50 90 reſp. 20 Pf 
Reklamen: DO Kop. pro Pi 

eile oder deren Raum. — 

uſerate werden durch alla 
Annoncen⸗Bureaus des Jua 
und Auslandes angenommen 


Abonnements-⸗Cremplar. 


aus der vierten Etage 


anf einem Rover ſitzend. N 
Aufang 2 Uhr nachmittags. 


zwiſchen Staat und Kirche eine diplomattſch « 
Vertretung unterhält, durch ihren Vertreter mit 
um fo größerer Berechligung ausſprechen zu 
können, als fie ihrerſeits, treu ihren verfaſſungs⸗ 
mäßigen Aufgaben, beſtrebt ift, mit allem Ernſt 
und mit allen Mitteln die Wahrung und Feſti⸗ 
gung des Friedens zwiſchen der evangeliſchen 
und der katholiſchen Bevölkerung des Staates zu 
fördern.“ \ 

Der Geſandte hat dieſen Auftrag am 8. d. 
ausgeführt und dabei der ihm erteilten Inſtrul⸗ 
tion gemäß die beſtimmte Erwartung ausge 
sprochen, daß die päpſtliche Kurie Mittel und 
Wege finden werde, die geeignet ſeien, die aus 
der Veröffentlichung der Enzyklika ſich ergebenden 
Schäden nach Möglichkeit zu beſeitigen. Insbe⸗ 
beſondere müßten wir erwarten, daß die Enzyklilg 
in den deutſchen Diözeſen weber von der Kanzel 
verkündet, noch in den biſchöflichen Verordnungs⸗ 
blättern veröffentlicht würde. Am 11. d. M. 
iſt dem Geſandten amtlich erklärt worden, daß 
der Papſt bereits den deutſchen Biſchöfen den 
Befehl gegeben habe, eine ſolche Verkündung 
und Veröffentlichung zu Am 13. 
d. M. hat die Kurie dem Geſandten folgende 
vom Kardinalſtalſtaatsſekretär unterzeichnete Note 
behändigt: 

„Der unterzeichnete Kardinalſtaatsſekretär hal 
die Ehre, Seiner Exzellenz dem preußiſchen 
Herrn Gefandten den Empfang der gefälligen 
Note vom 8. d. M. wegen der Erregung, die in 
der preußiſchen Bevölkerung nach der Veröffent⸗ 
lichung der Enzyklika „Editae saepe* ſich 
gezeigt hat, zu beſtätigen. Der Heilige Stuhl 
glaubt, daß der Urſprung dieſer Erregung dar⸗ 
auf zurückzuführen ift, daß der Zweck nicht richtig 
erkannt worden iſt, auf den die Enzyklika ge⸗ 
richtet war, und daß daher einige ihrer Sätze 
in einem Sinne ausgelegt worden find, der den 
Abſichten des Heiligen Vaters völlig fremd iſt. 
Es liegt daher dem unterzeichneten Kardinal 
daran, zu erklären, daß Seine Heiligkeit mit 
wahrem Bedauern die Nachrichten von einer ſol⸗ 
chen Erregung vernommen hat, da — wie fon, 
öffentlich und formell erklärt worden iſt — irgend⸗ 
welche Abſicht, die Nichtkatholiken Deutſchlands 
oder deſſen Fürſten zu kräulen, feiner Seele ganz 
und gar ferit lag. 

Der Heilige Vater hat übrigens niemals eine 
Gelegenheit vorbeigehen laſſen, um ſeine aufrich⸗ 
tige Achtung und Sympathie für die deutſche 
Nation und ihre Fürſten zu bekunden, und hat 


unterlaſſen. 


noch bei einer kürzlichen Gelegenheit die 
hirri gehabt, dieſe feine Gefühle zu wieder, 
holen. ) 


Der unterzeichnete Kardinal benutzt dieſe 
Gelegenheit, um Seiner Exzellenz den Ausdruck 
ſeiner ausgezeichneten Hochachtung zu erneuern.“ 

Daß die preußiſche Regierung dieſes Ergebnis 
ihres Vorgehens als eine befriedigende Löſung 
des Streitfalles mit dem Vatikan betrachtet, 
haben wir bereits mitgeteilt. Sie wird ſich, 
ebenſo ein jeder, der mit den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen der valifaniſchen Politik vertraut ift, bei 
Beginn der Aktion darüber klar geweſen ſein, 
wie hoch das Maß ihrer Forderungen an ben 
Valikan geftellt fein dürfte, wenn der Konflikt 
wirklich aus der Welt geſchafft und der päpſt⸗ 
liche Stuhl nicht vor unerfüllbare Bediugungen 
geſtellt werden ſollte. Mancher Heißſporn wird 
wohl mehr verlangt und erwartet haben; 
aber daß die Politik die Kunſt des Erreich⸗ 
baren ift, ift ein Wort, das auch hier feine Gel» 
tung hatte. 


Ueherſchmemmung 
im Ahrtal. 


Immer ſchlimmer lauten die Hiobspoſten aus 
der Eifel und dem Ahrkal. Die Verluſtziffer 
wächſt ſtündlich. 200 Menſchen werden vermißt 
und eine blühende Laudſchaft Deutſchlands Hat 
ſchweren Ernteſchaden erlitten. 

Da das Hochwaſſer der Ahr langſam zurllck⸗ 
gehl, kann man ſich auf den nuterwühlten und 
zerſtörten Chauſſeen mühfant einen Weg zu den 
verwüsteten Dörfern bahnen. Jetzt läßt ſich erft 
erkennen, welch unermeßliches Unglück die Hod- 
fint über das blühende, ſtark von Fremden Hes 
ſetzte und van Ausflüglern beſuchte Ahrtal ge⸗ 
bracht hat. Einzelne Dörfer find völlig ver⸗ 
wüſtet. Von den Häüuſern ſtehen nur die 
Umfaſſungsmauern. Die Bewohner wurden nachts 
von der Hochflut überraſcht. Im Orte Fuchs⸗ 
hofen find alle Bewohner bis auf ſechs ertrunken, 
darunter eine Anzahl Kinder und Mädchen. Fort 
geſetzt landet mau nur keilweiſe bekleidele Leichen, 
Zahlreiche Tote liegen zwiſchen dem Geröll Vere 
ſteckt, fo daß ihre Bergung nur ſchwlerig zu be 
wirken ift Das ganze Ahrtal bildet ein einziges 
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Steingeröll. Ein eniſetzlicher Geruch verbreitet ſich 
aus dem Waſſer infolge des Karbids, das zur 
Beleuchtung gebraucht wurde und nun unter 
Waſſer ſteht. 

Im oberen Ahrtal ſind die Straßen bedeckt 
mit Betten, Möbeln und Kleidern. Der Schaden 
ift unberechenbar. Zahlreiche Städte find auch in 
der kommenden Nacht ohne Beleuchtung, wodurch 
die Gefahr erſteht, daß die auswärtigen, meiſtens 
lroatiſchen Arbeiter Ausfchreitungen verib, 
Deshalb find die Inſauterieſoldaten zur Mufe 
rechterhaltung der Ordnung in den Städten eine 
quartiert worden. Die Zahl der vermißten Per⸗ 
fonen wird jetzt auf 200 angegeben. Die rheini⸗ 
ſchen Zeitungen eröffnen Sammlungen. Die 
großen Geſangvereine kündigen Konzerte zur Lin⸗ 
berung der erſten Not der völlig ruinferken Ahr⸗ 
Nalbewohner an. 

Bei Kripp wurde die Leiche einer Fran mit 
einem Säugling an der Bruſt gelandet. Multer 
und Kind waren im Hochwaſſer der Ahr ertrum 
ken. Nach dem Ueberſchwemmungsgebiet find 
weitere 150 Pioniere abgegangen, 150 Juſan⸗ 
teriſten find dagegen wegen Unverwendbarkeit gue 
rülckzogen worden. — In Schuld wurde eine 
männliche Leiche geborgen, die in jebem Arm ein 
totes Kind hielt. 

Das Hochwaſſer ift in Bad Neuenahr ver ⸗ 
laufen. Heute find die Schäden kaum ſichtbar. 
Die Straßen und Anlagen find wieder hergeſtellt. 
Die Hotels und Penſionen, die Bad- und Trink ⸗ 
anlagen find im Betrieb nicht geſtört worden. In 
Altenahr ſind bisher achtundfünfzig Leichen ge⸗ 
landet worden. Der Schaden wird auf drei Mil- 
lionen geſchätzt. Es regnet ſtark. 

Geſtern bis 3 Uhr nachmiltags find 49 Tote 
ans Land geſpült worden. Nach den Liſten der 
Arbeitsunternehmer befürchtet man, daß 70 Mre 
better umgekommen find, 

Auch aus Bayern treffen neue Meldungen 
über Hochwaſſerſchäden ein, die durch das Gewit⸗ 
ter verurſacht worden find, 

München, 15. Juni. 

Aus Oberammergau wird gemeldet: Es ſtehen 
vierzig Hänſer unter Waller, Das Paſſſonsthea⸗ 
ler ift vorläufig noch nicht gefährdet, ſolange das 
Belt der Laine der wilden Flut ſtandhält. Der 
benachbarte Graswang ift vollſtändig unter Waſ⸗ 
fer geſetzt. Die Bahnverbindung von Oberammer⸗ 
gau nach München ſowie die Poſtautomobilver⸗ 
bindungen nach Garmiſch⸗Partenkrchen und Line 
denhof find ganz unterbrochen. Die vielen au⸗ 
weſenden Fremden können das Paſſionsdorf nicht 


verlaſſen. Die Feuerwehr hal einen Rellungs⸗ 
dienſt eingerichtet und die Frauen und Kinder 


aus den gefährdeten Häuſern gereitet. In Gars 
miſch ift das Elektrizitätswerk gefährdet. Gars 
miſch und Partenkirchen, wo bereits viele Sons 
merfriſchler, meiſt Norddeutſche, ſitzen, find ohne 
Licht und ebenfalls vom Verkehr abgeſchnitten. 
Der Jun und die Jfar ſowie die kleineren Ges 
birgsflüſſe ſteigen rapid und haben teilweise 
einen höheren Pegelſtand erreicht, als in den 
Tagen der Hochwaſſerkataſtrophe von 1899. Der 
angerichtete Schaben ift ein ſehr großer, was 
ſchon daraus hervorgeht, daß uns die Eiſenbahn⸗ 
direktion München mitteilt, daß der Bahnverkehr 
Murnau —Garmiſch— Partenkirchen vorausſicht⸗ 
lich auf acht Tage eingeſtellt bleibt. 

Auch in Münhen, wo etz in Strömen regnet, 
Iſt infolge Steigens der Jfar Hochwaſſer zu ber 
fürchten. Abends zehn Uhr kommen auch aus dem 
kllgän Hochwaſſernachrichten. Der Lech ift in der 
Gegend von Füßen über die Ufer gelreten und 
hal große Ueberſchwemmungen angerichtet. Zahl⸗ 
reiche Brücken wurden weggeriſſen. Der Verkehr 
Lindau — Füßen ſtockt völlig, ebeuſo der nach 
Hohenſchwangan. Die Bevölkerung von Füßen 
und Umgebung befindet ſich in größter Aufre⸗ 
gung, flüchtet aus den Häuſern und hält ſich in 
der Nähe des Lechs auf, um deſſen Steigen oder 
Fallen zu beobachten. Auch aus Nordlirol treffen 
heute abend neuerdings Nachrichten über große 
Ueberſchwemmungen ein. Bei einem furchtbaren 
Unwetter wurden in der Junsbrucker Gegend 
allein gehn Perſonen vom Blig ge 
troffen. Die Slubaitalbahn mußte infolge 
Erdrutſches den ganzen Betrieb einſtellen. In 
ber Gegend des berühmten Weinortes Iſera hat 
der Hagel den größten Teil der Ernte vollſtändig 
vernichtet. 


Wolkenbrüche in der Steiermark. 


Graz, 15. Juni. (Prep Tel) In vielen Ges 
genden der Steiermark find Hente. durch Wollen. 
örllche große Ueberſchwemmungen verurſacht wor 
den. Auf zahlreichen Bahnstrecken mußte der 
Betrieb eingeſtellt werden. Viele Eifenbahnbrif- 
keu find eingeſtürzt, der Verkehr ift vollkommen 
behindert. 


Schmeres Unmetter 
in Berlin, 


Unter Blitz und Donner ift Dienſtag abend 
über Berlin und Umgegend ein heſtiges Unger 
titter niedergegangen. Durch den wolkepbruchar⸗ 
tigen Regen wurben viele Straßen und Plätze 
unter Waſſer geſetzt, mehrere Blitzſchläge richteten 
größeren Schaden an, doch find Opfer an Mews 
ſchenleben nicht zu beklagen. 

Gegen ½7 Uhr abends verfinſterte fih vlötz⸗ 
lich im Often der bis dahin im reinſten Blau 
ſtrahlende Himmel. Die Sonne, die bisher wie 
alle Tage mit großer Glut gebrannt hatte, yer- 
gog ſich hinter die raſch anfziehenden drohend 
ſchwarzen Wolkenmaſſen. Wenige Minuten ſpäter 
peen in ſchneller Reihenfolge grelle Blitze aus 

em verfinſterten Horizont, und heftig grollte der 
Bonner, Dann fielen die erſten Tropfen, und 
old praſſelte ein wolkenbruchartiger Regen nies 
wer, der in kurzer Zeit zahlreiche Keller ſowje 
heier gelegene Straßen und Plätze Groß⸗Berlins 
vollkommen unter er fegte, To daß minder 


holt die Feuerwehr Funktion Arena un 


Deus Lobzeer 


Während der heftigen Phaſen des Gewit⸗ 
ters wurden auffallend viele Blltzſchläge beo. 
bachtet. 

Ju den niedriger gelegenen Stabltellen Ber- 
lins und der Umgegend hatten die ungeheuren 
Regenmaſſen, die bei dem Gewitter heenteder⸗ 
gingen, große Ueberſchwemmungen zur Folge. 
Faſt überall ſtockte in den geführdeten Straßen 
der Straßenbahn⸗ und Führwerlsverkehr. Die 
Straßen waren völlig unpaſſierbar geworden. 
Schlimm fah es bei der berlichtigten Unterführung 
in der Norlſtraße ang. Die Ueberſchwemmung 
war dort ſo groß, daß das Waſſer den Pferden 
bis an die Leiher ging. Die Straßenbahnen tonne 
ten die Unterführung überhaupt. nicht paſſieren, 
ebenſowenig Paſſanten. Der große Platz vor dem 
Bahnhof Großgörſchenſtraße wurde ebenfalls une 
ter Waler geſetzt. Auch die Vergmannſtraße 
wurde vollſtändig überſchwemmt, fo daß fie me 
paſſierbar war. Hier mußte, wie in anderen 
Fällen, die Feuerwehr eingreifen, weil bedeutende 
Werte, die in den Kellern lagerten, in Gefahr 
waren, vernichtet zu werden. In der Noſtizſtraßſe 
waren ſchon wenige Minuten nach dem Nieder- 
gang des Unwetters die Gullys derart durch an⸗ 
geſchwemmten Unrat verſtopft, daß das Waſſer 
ein halbes Meter hoch ſtieg und die Paſſage un⸗ 
möglich machte. Sehr arg mitgenommen wurde 
das Kellexlokvl im Haufe Prinzeſſinenſtraße 18, 
wo das Waſſer mit ſo großer Schnelligkeit und 
in ſo erheblichen Mengen in das dort befindliche 
Poſtamt eingedrungen war, daß das Souterrain 
in ganz kurzer Zeit vollſßändig überſchwemmt 
war und Gefahr für die Anweſenden entſtand. 
Die Bewohner lonnten ſich nur mit knapper 
Not in Sicherheit bringen. Die Feuerwehr wurde 
unter der Meldung: „Gefahr für Menschenleben“ 
ſofort alarmiert, fie entſaudte daher zwei Züge 
zur Hilfeleiſtung. Im Haufe Prinzeſſinnen⸗ 
ſtraße 10 hatte die Wehr über eine Stunde zu 
tun, da dort ebenfalls ſämmtliche Keller unler 
Waſſer geſetzt worden waren. Im Norden Bere 
lins drang das Waſſer an mehreren Stellen bis 
auf die Bürgerſteige und in zahlreiche Keller 
wohnungen ein. Auch der Often der Stadt hakte 
unter der Waſſersnol zu leiden. — In der Eylauer 
Straße draugen die Waſſermengen teilweiſe fogar 
in die Läden. 

Unter den ungeheueren Waſſermaſſen hatten 
auch die Bewohner in den Vororten erheblich zu 
leiden, In der Ralhausſtraße zu Rummelsburg 
ſtand das Waſſer iiber ein Meter hoch und floß 
erſt nach Stunden ab. In Rixdorf waren viele 
Slraßen überſchwemmt, fo daß fie unpaſſierbar 
waren. Der Straßenbahnverkehr konnte in Mir 
dorf nur durch Umfeitung aufrechterhallen wers 
ben. Wie der Rixdocfer war auch der Eiſenbahn⸗ 
hof in Treptow völlig überſchwemmt, ſo daß 
die Zugänge zu den Bahnſteigen unpaſſierbar 
waren. 

In Charlottenburg ſtanden nicht nur zahle 
reiche Keller er Waſſer. Auf dem Poſtamt 2 
in der Goetheſtraße waren die Kabel der elektri» 
ſchen Leitungen in Gefahr, durch das Walter 
vernichtet zu werden. In Steglitz eutſtand auf 
der Momſenſtraße eine große Ueberſchwemmung 
durch einen Dammbruch, der in wenigen Sekun⸗ 
den die ganze Straße über ein halbes Meter un⸗ 
ter Waſſer ſetzle. Die Straße war bis in die 
Nachtſtunden binein unpaſſierbar. Auch der 
Straßenbahnverkehr mußte umgelenkt werden. 


Chronik u. Lokales. 


* K, Der Warſchauer Generalgouver⸗ 
neur Geueral⸗Adjintant Skalon paſſierte 
geſtern mit dem Zuge der Warſchau-⸗Kaliſcher 
Bahn Lodz Friih morgens auf der Reife nach 
Sieradz und Kaliſch, wo Se. hohe Exzellenz das 
Militär inſpizierte. Beide Male hielt der 
Extrazug, in welchem Se. Exzellenz fuhr, auf 
dem Lodzer Bahnhofe der Kaliſcher Bahn, wo 
bie Spitzen der Lodzer Behörden erſchienen 
waren. Auf der Rlücktehr nach Warſchau wurde 
vom Herrn General-Gonverneur der Lodzer 
Stadtpräſident Wirkl. Staatsrat Pienkowski 
im Salonwaggon empfangen. 

* Geſetzentwurf über die Aufhebung 
des Anſtedlungsrahons. Der Reiche dung 
ift, wie bereits berichtet, ein von 166 Abgeordne⸗ 
ten verſchiedener Parteien unterzeichneter Gefch- 
entwurf über die Aufhebung des Anſiedlungs⸗ 
rayons der Juden zugegangen. Als erſter hat 
Karaulow unterzeichnet; dann folgen die Untere 
ſchriſten Chomjakows, der Oktobriſten Chwoſcht⸗ 
ſchinſtt, Klimenko 1, Iskrizki, Glebow, SKamenftt, 
Mufti⸗Sade, Beljaſew⸗Pekersburg, Erhardt, Ber 
nede, Bradman, Faworſki, Gusj, Prolopopow, 
Scheſchminzew, Fürſt Golizyn, Rothärmel, Baron 
Meyendorf, Sweginzew, Falz⸗FJein u. a. Im 
Art. 14 des Entwurfs des Mrniſters des In nen 
(Art. 15 der Kommiſſionsfaſſung) über die Mr 
antaſtbarkeit der Perſon wird jebem rufft hen 
Mürger Freizügigleit gewährt, mit Ausnahme der 
geſetzlich genannten Fälle, zu denen auch die fitr 
die Juden feſtgeſetzten Beſchränkungen gehören. 
Aus dem Erklärungsſchreiben des Minifters des 
Junern zum Unantaſtbarkeits-Eutwurf ergibt fih, 
daß die interminiſtrielle Kommiſſion die Anſäſſig ⸗ 
keitsſrage beſprochen und entſchieden hat, daß die 
Initiative zur Anfhebung der Beſchräukungen der 
Juden nicht von der Regierung, ſondern von den 
Volksvertretern ausgehen müſſe. Im Entwurf 
der 166 heißt es, daß der Anſäſſigkeitsrayon eine 
Ungerechligkeit gegen die viele Millionen zählende 
jüdiſche Bevölkerung Rußlands fei, die au den. 
Staatskoſten ebenſo mittrage wie die übrige Be⸗ 
völkerung, ferner dem Manifeſt vom 10. Oktober 
und dem Staatsprinzip widerſpreche, wirtſchaſtlich 
den Staat ſchädige, die Juden zur Umgehung der 
Vorſchriſten veranlaſſe und ſomit demoralſſiere, 
und in den Maſſen den Glauben großziehe, als 
ſei die Unferdrülckung einer ganzen Nationalität 
cwok Rechlmäßiges. 


ſeltung. 


* w. Die ſtädtiſche Baukommiſſion be⸗ 
ſichtigte geſtern das neuerrichtete Gebände von 
B. Neuhaus in der Targowaſtraße Nr. 77 und 
fand daſſelbe in vollſter Ordnung vor. Dagegen 
orbnete die Kommiſſion au, alle auf dieſem 
Grundſtilck befindlichen alten Baulichkeiten nies 
derzureiſſen. — Auf dem Grundſttck Widzewska⸗ 
Straße Nr. 233 will ein gewiſſer Herr Weilbach 
eine mechauiſche Weberei errichten und nahm die 
Kommiſſion eine Beſichligung des Platzes vor. 
Der Von blejer Weberei wird genehmigk. 

* Don der Bürger ⸗Reſſonres. Seit 
mehreren Jahren, fo schreibt ein Lodzer Kors 
reſpondent des „Kurjer Warszawski“, exiſtiert in 
Lodz eine vom Miniſterium des Innern beſtätigte 
Bürger⸗Reſſource. Laut den Statuten muß der 
Stablpräſident Präſes der Verwaltung dieſer 
Vereinigung fein. Vor drei Jahren ergänzte die 
Verwaltung der Reſſource die Statuten und 
ülberſaudle fie zwecks Beſtäligung an die Petri⸗ 
lauer Gonvernementsabteilung für Vereinsangele 
geuheiten. Dieſe Ableilung verlangte Store 
rekluren und ſandte die Statuten zurlick 
an die Reſſource. Dieſe nahm abermals 
Aenderungen vor und ſandte fie wieder 
nach Petrikau. Auch diesmal wurde die Beſtä⸗ 
tigung der neuen Statuten mit dem Hinweis da- 
rauf abgelehnt, daß ſeinerzeit vom Miniſterium 
des Innern beftä,igte Statuten keiner Aenderung 
unterworfen werden können. Daraufhin reichle 
die Verwaltung der Lodzer Neſſource eine Klage 
an den Senat ein, weſcher dieſer Tage erläuterke, 
daß die Gouvernementskommiſſion für Vereins- 
angelegenheilen nicht nur das Recht, ſondern auch 
die Pflicht habe, Statuten, die geändert wurden, 
zu beſtätigen, da mit dem Moment der Veröffent⸗ 
lichung der vom Miniſterium beſtätigten Statuten 
bie diesbezüglichen Funktſonen vom Miniſterſum 
auf die Gouvernementskommiſſion übergeben. 
Auf Grund der obigen Senalserläulerungen will 
die Lodzer Reſſouree fih zum dritten Mal in 
bieſer Angelegenheit nach Petritan wenden. 

”8 Aus den Gärten. Infolge Mangels 
au Regen hat die Sonne in allen Gärten die 
Raſenbeete derartig verbrannt, daß fie ganz ſchwarz 
wurden. Im Stadtgarten an der Nikolajewska⸗ 
Straße war die ſtädliſche Feuerwehr auf Ane 
ordnung des Herrn Präſidenten geſtern über 
8 Stunden mit dem Begießen der Anlagen ber 
ſchäftigt. Die Erde ift fo durſtig, daß 50 Tonnen, 
reſp. mehr als 3000 Eimer Waſſer auch nicht 
die geringſte Spur hinterließen. In wenigen 
Minuten ſah alles wieder ſo trocken aus, wie 
vorher. Bei dieſer Gelegenheit macht ſich der 
Fehler drückend fühlbar, daß man bei der Anlage 
der Gärten nicht gleichzeilig auch an die Ber 
ſchaffung von Waſſerreſervoiren, Leitungsröhren 
und Hydranten dachte. Im Stadtpark an der 
Panskaſtraße iſt es ebenſo, obſchon die Anlage 
deſſelben 200,000 NOL, koſtete. 

8. Waſſermangel. Infolge der anban: 
ernden Hitze und des harknäckigen Ausbleibens 
von Regen, macht ſich in unſecer Stadt bereits 
ein Waſſermaugel fühlbar. Nur ſehr wenige, 
tiefer hügelegte Brunnen liefern noch genligenb 
Waſſer, alle übrigen ſind bereits verſiegt. Sollte 
dieſe Dürre noch lange andauern, daun dürſte 
Lodz gar bald völlig ohue Waſſer fein. 

Doppelte Streckeugleiſe. Um den 
Wagenverkehr zu erleichtern, beſchloß die Verwal⸗ 
tung der Lodzer efeftrifchen Straßenbahn, auf 
der Dzielnaſtraße, von der Remiſe bis zur Petris 
kauerſtraße, ſowie auf der Zarzewskaſtraße, vom 
Gurny Rynek bis zur Widzewskaſtraße — ein 
zweites Streckengleiſe zu legen. Auf der 
Dzielnaſtraße find die Arbeiten bereits bis zur 
Widzewskaſtraße beendet, auch wird ſoſort neues 
Holzpflaſter gelegt. Hierbei werden die Mint 
feine zum erſten Mal mit Granttwürfeln ausge 
ſetzt, bie weit widerſtandsfähiger, wie die Felb⸗ 
ſteine find, falls das Holzpflaſter infolge von 
Feuchtigkeit einen Druck auf die Rinnſteinkanten 
auszuüben beginnt. Sachkenner behaupten aller⸗ 
dings, daß dieſes Einſpaunen des Holzpflaſters 
in einen Rahmen von Granitſteinen inbezug auf 
die allgemeine Haltbarkeit des Pflaſters eher 
nachteilig wie vorteilhaft wirkt. Die naß gewor- 
denen Holzklötzchen vermögen ſich nach keiner 
Seite auszudehnen, und ſo dürfte es bet Eintritt 
von Regenwetter daher häufig vorkommen, daß 
ſich das Holzpflaſter in der ganzen Straßendreite 
hebt. Auf der Zarzewskaſtraße wird an dem 
Legen des zweiten Streckengleiſes Tag und Nacht 
gearbeitet, um die Straße ſo raſch wie möglich 
wieder für den Wagenverkehr frei geben zu 
können. 

Mnuſeum für Wiſſenſchaft und Knnſt. 
Heute Abend, um 8 ¼ Uhr, findet im Lokale des 
chriſtlichen Kommis. Vereins an der Promeuaden⸗ 
Straße Nr. 21 die Organiſatſons⸗Verſammlung 


ſtalt. Alle diejenigen, welche leine Einladung 
erhalten, fid jedoch für die Angelegenheiten des 
„Muſeums“ intereſſſeren, werden gebelen, ſich 


punkllich einzufinden. Die Tagesordnung umfaßt: 
1) Bedeulung eines Muſeums; 2) Bekanntgabe 
des Statuts; 3) Wahl der Mitglieder in die 
Verwaltung und in die Reviſions⸗Kommiſſion. 
Gefühlloſigkeit. Es ift tief bedauerlich, 
wenn ein Mitglied der ſogeuaunten „beſſeren 
Geſellſchaft“, bei der man natürlich ein gewiſſes 
Maß von elementarer Erziehung und Bildung 
vorausſetzen dürfte, ſich als ein Ignorant und 
Snob entpuppt, der ſich durch fein Benehmen 
der Verachtung ſeitens aller wahrhaft Intellektuellen 
preisgibt. Dieſe Snobs führen in der Regel ein 
Shlaraffenleben und bilden fih ein, daß man ſich 
„mit der Arbeit nur die Zeit ver ſäume“. Einer 
von dieſer Sippſchaft Teiftele fid geſtern abend 7 
Uhr einen ganz beſonderen „Spaß“. Er fuhe 
mit feinen elegante Eingeſpaun die Nowomiefska⸗ 
Strafe entlang. Vor dem Hauſe Nr. 5 ſtand 
am Rinuſtein ein uugefähr achtjährigen Kuabe 
und wuſch im Waſſer einen Reifen. Beim Bor- 
überfahren verſetzte der Beſitzer des Gefährts mit 
der Peilſche dem Jungen einen derartig heftigen 
Hieb auf die entblößten Füße, daß die Füße 
hfuteten und der Geſchlagene ſich vor Schmerz 


Nr. 268. 


Vorfall 
roher Ge⸗ 
infolge ſeines 
Rede geſtellt 


zuſammenkrümmte. Dieſer empörende 
zeugt von beiſpielloſem Uebermut und 
ſinnung des jungen Fants, der 
raſchen Davonfahrens nicht zur 
werden fonnte. 

* S. Das Regniſiteuhaus, welches auf 
dem ſtädtiſchen Platze an der Konſtantinerſtraße 
von der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr flir den 
1. Zug dieſer Wehr errichtet wurde, iit beinahe 


Beendet, Im Parterre des Gebäudes befinden 
ſich die Stallungen für 7 Paar Pferde, die 
Wohnungen für die Steiger, Schornſteinfeger 


und Fahrer, ſowie der Raum zur Unterbringung 
der Löſchgeräte mit 6 Ausfahrtstoren. Den er⸗ 
ſten Stock nimmt ein großer Saal ein, der zu 
Uebungs- und Verguflgungszwecken benutzt iwer» 
den wird. Der offiziellen Beuntzung wird das 
neue Requiſitenhaus erft am 1. Oktober d. J. 
übergeben werden. 

* Arbeit der jüdiſchen Friſenre. Den 
jüdiſchen Friſenren und Barbieren ift geſtaktet 
worden, an chriſtlichen Feiertagen zür arbeiten, 
unter ber Bedingung, daß fie zu den Arbeiten 
keine chriſtlichen Gehilfen benützen. 

* Dad Namystowskiſche Vanernor⸗ 
cheſter begann geſtern Abend in dem Konzerte 
Garlen des Grand-Hotel einen Cyklus von popie 
lären Konzerten. Die Namyszowskiſche Kapelle 
erfrent ſich in Lodz allgemeiner Beliebtheit und 
wohlverbienter Sympathie. So war auch geſtern 
Abend der große Konzerigarten mit einer unzäh⸗ 
ligen Zuhörerſchaar gefüllt, die den liebenswür⸗ 
digen Dirigenten bei feinem Erſcheinen auf ber 
Eſtrade mit einer ſtürmiſchen Beifallsbezeugung 
begrlißte, welche ſich im Lauſe des Ahends nach 
jeder Piece wiederholte. Ueber die Leiſtungen 
des Orcheſters werden wir in unſerer nächſten 
Nummer berichten. 

* Lodzer ünſtlerinnen in Riga. Die 
Damen Elly Adorno und Frieda 
Stolle, die bekanntlich in der Winferfaifon 
am hiefigen Thalia⸗Theater angeſtellt waren, find 
gegenwärtig am Sommerthealer im Hagensberger 
Park in Riga engagirt und gefallen dort ſowohl 
dem Publikum als auch der Preſſe, wie ſolches 
u. A. aus nachſtehender Aeußerung des Thealer⸗ 
krillkers der „Baltiſchen Poſt“ äber die am 
Sonntag ſtaltgehabte Aufführung der Millöcker“ 
ſchen Operette „Der Beltelſtuden“ hervorgeht: 
„Frl. Elly Adorno, eine impoſante Bilh⸗ 
nenerſcheinung mit prachtvoller Srimme, war als 
Laura Nowalski einfach untadelhaft und Frl. 
Stolle war eine entzückend pikante Bronis⸗ 
lawa” — Frl. Stolte it bekanntlich auch 
für die kommende Winterfaifon für das Lod zer 
Thalia « Theater verpflichtet worden, ſchade, daß 
dies nicht auch bei Frl. Adorno der 


Fall ift. 

* 8, Feuerbericht, Geſtern früh, um 8 
Uhr, geriet zwiſchen Ruda Pabianicka und Rzgsw 
ein Haus in Brand, das von Sommerfriſchlern 
bewohnt wird. Das Feuer verbreitete ſich äu⸗ 
Gerit raſch und bedrohte auch die angrenzenden 
Gebäude. Nur Dank dem unverzüglichen Cin- 
treffen der Rzgower Freiwilligen Feuerwehr und 
der von ihr entwickelten energievollen Reilungs⸗ 
aktion blieben dieje angrenzenden Gebäude erhale 
ten, wurde nur jenes Haus, in welchem das 
Feuer zum Ausbruch gelangte, ein Raub der 


Flammen. Es muß wirklich anerkannt werden, 
daß die Rzgower Freiwillige Feuerwehr während 


der dreijährigen Dauer ihres Beſtehens der ganzen 
gegend ſchon großen Nupen brachte. 

* w, Aguoszierte Leiche. In ber Leiche, 
die dieſer Tage an der Pablanicer Chauſſce auf⸗ 
gefunden wurde, wurde der 27jährige Tiſchler 
Iſaak Ratner erkaun. Mater arbeitete in letzter 
Zeit in der Tischlerei feines Neffen im Haufe 
Wschoduia⸗Straße Nr. 13. Mit feinem Neffen 
hatte Ratner einen Kouflikt, der nun mit Selbſt⸗ 
morh des letzteren endete. Eine energiſche Untere 
ſuchung iſt im Gauge. 

Aus dem Fenſter geſtürzt. Im Haufe 
Luiſen⸗Straße Nr. 54 ftürzte geſtern nachmittag 
um 5 Uhr ein vierjähriger Knabe, namens 
Eduard Adam, ber ohne Aufſficht in der Wohnung 
ſeiner Ellern belaſſen ward, aus einem Fenſter 
Der erſten Etage auf das Plaſter herab und trug 
ſchwere Verletzungen am gauzen Körper davon. 
dem verunglückten Knaben erteilte ein Arzt der 
Nettunasftation die erſte Hilfe. 

* Körperverletzung. Im Hanfe Zawadzla 
Straße Nr. 80 kam es geſtern abend um 7 Ubr 
zwiſchen Einwohnerinnen dieſes Hauſes zu einem 
Streit, der alsbald in Tätlichkeit ansartete. Hierbei 
wurde einer gewiſſen Joſefa Golinska, 52 Jahre 
alt, mit einem ſtumpfen Gegenſtande eine klaffende 
Wunde am Kopfe beigebracht, ſo daß die Hilfe 
der Reltungsſtation in Auſpruch genommen werden 
mußte. 

* k. Groſſer Diebſtahl. Dem in der 
Schultzſchen Paſſage Nr. 23 wohuhaften Kauf⸗ 
mann J. Feldmaun wurde geſtern auf dem Bahus 
hofe der Lodzer Fabrikeiſenbahn ein Portefeuille, 
in welchem O Rbl. im baren Gelde, 
Wechſel in dei von 7000 Rbl. ſowie 2 
Prämienloſe 2 S Nr. 6532/5 und 3 Serie 
Ne, 8027/19 befanden, geſtohlen. Feldmann 
hat von dieſem Diebſtahl der Geheimpolſzei mit / 
geteilt. 

* 8, Syſtematiſcher Diebſtahl. Der an 
der Wöchodniaſtraße Nr. 42 wohnhafte Serviet⸗ 
tenfabrikant Michal Kohn brachte der Detelliv⸗ 
polizei zur Anzeige, daß er ſyſtematiſch beſtohlen 
wird und bat, eine Uunſerſuchung einzuleiten. Es 
ſtellte ſich heraus, daß das Dienſtmädchen des 
K., Joſeſa Piotrowska, von dem Struſh des 
Hanfes Ludwig Jaczewski und deſſen Frau Jite 
lauina, die aber geflüchtet waren, zu dem Diebe 
ſtahl überredet wurde. Die Piolrowska wurde 
in Haft genommen und vom Gericht zu 8 Mo- 
naten Gefängnis verurteilt. Nunmehr gelang es 
auch die Eheleute Jaczewski zu verhaften, die ges 
ſtern vom Friedensrichter des zweiten Bezirks zu 
je einem Monat Arreſt verurteilt wurden. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Schlllde 
aus Lodz, Baiſſon aus Liban, Rewerſow aus 
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Rajan, Aſchereſchewski aus Warſchau, Gutſtadt 
M. Lewin ans Schemonaicha, Parſchin aus Ta⸗ 
ganrog, Lüſchmann aus Torgowaſa, Wünſche, 
Wulezanska 175, aus Ciechoeinek, Sperſohn aus 
Mieſhut, Sapierſtein aus Eriwan. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für bie jüdiſchen Sommer ⸗Ko⸗ 
lo nien von Herrn Zygmus Fryd mann 1 Rbl. 


Aus der Provinz. 


r Aus Brzezin. Wie uns aus Brzezin 
mitgeteilt wird, iſt am vergangenen Sonntag in 
einem daſelbſt befindlichen Teiche der zwölffährige 
Anbrzej Kowal, Sohn eines örtlichen Landwirts, 
beim Baden ertrunken. Alle Verſuche, den 
Knaben ins Leben zurückzurufen, waren ohne 
Erfolg. 

Radom. Die herrſchende Dürre 
zieht ſehr ſchlimme Folgen nach ſich. Das Waſſer⸗ 
niveau der Weichſel iſt lief geſunken, ſo daß der 
Schiffsverkehr mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden iſt. a 


Aus Warſchau. 


Eutdeckung von Diebſtählen im 
Lombard. Vor etwa zwei Wochen erwies es 
ſich beim Ansfolgen eines Pfandes an einen 
Juwelier, der in dem Gentvallombarb ein paar 
Ringe verſetzt hatte, daß das Päckchen innen leer. 
Angeſichts des geheimnisvollen Verſchwiudens 
des Inhaltes des Päckchens, reſp. der Ringe, 
erledigte der Taxator, Herr Stefanäti, der die 
Angelegenheit nicht erft laut werden laffen wollte, 
dieſelbe auf gütlichem Wege, indem dem Eigene 
imer des Pfandes zu den 57 NOL, die er als 
Darlehen erhalten Hatte, noch 35 NOT. zugezahlt 
wurden. Von biefer Zeit au begann mau die 
Kaſſe zu beobachten, in welcher die Pfänder auf- 
bewahrt werden. Am verfloſſenen Sonnabend 
kam jedoch der an der Solnaſtraße wohnhafte 
Juwelier Solmann nach einer verpfändeten Uhr, 
für die er einen Käufer in der Perſon des 
Juweliers E. Ferſt von der Naliwka gefunden 
hatte. Als man das Pfand brachte, bemerkte der 
Taxator 2. Jarockt, daß das Päckchen nicht wie 
es ſich gehört verfiegelt, ſondern nur mit Lack 
zugeklebt fei. Das Pfand wurde daher von einer 
anderen Seite geöffnet, um das falſche Siegel 
nicht zu verlegen und es erwies ſich, daß ſich 
darinnen, anſtatt der Uhr, eine alte hölzerne 
Cigarreitentaſche befand. Auch in dieſem Falle 
wurde die Angelegenheit auf gütlichem Wege 
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beigelegt, indem zu den geliehenen 25 Röl. noch 
13 ROL zugezahlt wurden. Nachdem der Chef 
des Lombards dem Präſidenten Rapport über 
den Vorfall erftattet hatte, befehl er die Hilfe der Ge⸗ 
heimpolſzei zur Ausfindigmachung des Diebes in 
Auſpruch zu nehmen. Inzwiſchen aber nahmen die 
Magiſtrats behörden am Montag und am Dienstag 
eine Reviſion der Kaffe vor, um feſtzuſtellen, welche 
Pfänder das richtige Siegel tragen. Es wurden 
6 Stück ſolcher umgetauſchter Pfänder entdeckt, 
auf eine Geſamtſumme, die 400 ROL. nicht über⸗ 
ſteigt. Den Diebſtahl ausgeführt zu haben bes | 
kannte ſich dem Chef des Lombards Herrn 
Chmielewski gegenüber der Gehilfe des Boten, 
unter deſſen Obhut die Kaſſe ſteht, Stanislaw 
Kacperel, ein Sohn des Boten Kazimierz Kacparek, 
der bereits feit 35 Jahren Hüter der Lombard⸗ 
laſſe ift. Ein charakleriſtiſches Detail in dieſer 
Sache ift, daß St. Kaeperek, wie er ſelbſt aus⸗ 
ſagt, den erſten Umtauſch eines Pfandobſektes 
gegen ein leekes Päckchen zu der Beit ausführie, 
da Senator Neidhardts Kommiſſion die Reviſion 
im Lombard vornahm. Einen Teil der auf dieſe 
Weiſe geſtohlenen Pfänder verſetzie Kaeperek 
wieder in demſelben Lombard. 


Telegrumme. 


Petersburg, 15. Junk. (P. TU) Die 
geſamte Kaiſerliche Familie gerühle heute an 
Bord des Standart” eine Seereſſe anzutreten. 


(Gezeichnet vom Hofminiſter Baron Freederikesz.) 

Petersburg, 16. Juni. (P. TA) Die 
Dauer des verſtärklen Schutzes in Moskau und 
dem Moskauer Gouvernement und der Nikola ⸗ 
jewſchen Stadthauptmannſchaft wurde bis zum 
17. September 1910 verlängert, 

Die Oppoſition brachte in der Duma eine 
Interpellation an den Miniſter des Jimer ein 
bezüglich der Mißhandlung von 12 Deportierten 
im Gov. Archangelsk durch Schutzleule. 

Odeſſa, 16. Juni. (P. T. „ A.) Die Mite 
glieder der Reviſionskommiſſion des Senators 
Dedjulin nahmen bei den Geſchüftsbeamten des 
Handelshauſes Falzſein Hausſuchungen vor. 
Sämtliche Bücher und Briefe betr. die Getreide ⸗ 
lieferung an die Odeſſaer Intendantur wurden 
konfisziert. 

Helſiugfors, 16. Junk. (P. T. A.) Der Ger 
neralgonverneur beauftragte den Senat mit der 
Einleitung einer Unterſuchung bezüglich der Miga 


ſtände, hervorgerufen durch die Birgentgleifungen, 
Die Schuldigen folen zur Beranhvortring ges 
zogen werdent 
Sewaſtopol, 16. Juni. (P. TU) Groß⸗ 
fürſt Sergej Michailowitſch wohnte einer Schieß⸗ 
— 


Lob zer Zeitung. 


übung der Klſtenbatterien bei und beſuchte das 
Lager der Feſtungsartillerie. 

Budapeſt, 15 Juni. Beim heutigen Flug⸗ 
meeting ſchlug Pahan ſämtliche Höhenvekorde, 
indem er eine Höhe von 840 Meter erreichte, 
Gente find ſämtliche Avialiker geflogen. Wagner 
iit mit ſeinem Aeroplan bei der Landung geſtürzt, 
blieb indeſſen unverletzt. Die Flügel des Appa⸗ 
rates ſind gebrochen. 

Belgrad, 16. Inni. (P. TAU) Starke t 
Wolkenbrſiche entluden ſich über Jagodina, Swis 
lajnatz u. a. Städte. Die Flüſſe Morawa und 
Reſawa tralen aus ihren Ufern und überfluteten 
die Straßen der Stadt. Im Morawalhal der 


beſten Ackergegend Serbiens iſt das Getreide 
vernichtet. Der König hat fih nach Swilejnatz 
begeben, 

Konſtautinopel, 15. Juni. Das Soiu 


liſtenorgan Iſchtirak veröffentlicht einen Brief des 
ermordeten Chefredakteurs Achmed Samim au 
feinen Freund Schewket⸗Bei, in welchem er mil» 
teilt, daß er halbamtlich erfahre, das Komitee 
Union et Progres habe ihn zum Tode verurteilt. 
Schwenket wurde verhaftet urd verhört. Die 
Arbeſterzeitung Intikad wurde ſuspendierk. 

Konſtantinopel, 16. Immi. (P. T. A.) 
Das Parlament hat die Verhandlung iiber das 
Marinebudgef in Angriff genommen. Der Groß⸗ 
befier antwortete auf die Ausführungen des Mes 
ferenten, daß die Bildung einer ſtarken Flotte 
zwar viel Geld verſchlinge, die Regierung werde 
jedoch troßdem eine ſtarke Flotte ſchaffen. 

Tropenglut und Ueberflutungen. 

Nypbinsk, 16. Juni. (P. T-M) Die Dürre 
hat auf den Feldern bedeutende Schäden verur⸗ 
ſacht. Zahlreiche Wälder ſtehen in Flammen. 

Hauseinſturz. 

Wilna, 16. Junk. Geſtern abend 8 Uhr 
stürzte Ge Jatkowska⸗ und Zolnierskaſteaße 
ein Wohnhaus ein. Die Zahl der Imge 
kommenen ift noch nicht feſtgeſtellt. Aus den 
Trümmern wurde bisher eine Leiche mit ge- 
brochenen Beinen und zerſchmettertem Kopf Yer- 
vorgeholt. 

Die Friedeusliebe Schewket Paſchas. 

Wien, 15. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Nach ⸗ 
richt, daß der kiickifche Rriegsminiſter Mahmmd 
Schewlet Paſcha, nach ſeiner Rückkehr nach 
Konſtantinopel ſich gegen den Krieg ausgeſprochen 
bat, wird in hieſigen dipſomatiſchen Kreiſen großes 
Gewicht beigelegt. Sie überſchüßen jedoch au⸗ 
dererfeits dieſe Meldung nicht und faſſen dieſe 
Stellungnahme des Kriegsminiſters noch als 
keine unbedingte auf. Man erblickt hierin viel⸗ 


bel-Fabrik 
hestrassa 33, 


Gartenstrasse, Koke Teichstrasse, 


der, 260, 


mehr einen Vorfichtsaft der ei, bangt im 
Falle eines Krieges nicht ihr die Schuld daran 
beigemeſſen wird. 

Bombenexploſion. 

Frankfurt g. M., 16. Junt. (P. T.-A.) 
In der Willa des Bankiers Alexander Meyer 
erfolgte geſtern eine furchtbare Wombenexploſion. 
Die Villa iſt völlig zerſtört. Menſchenleben 
kamen nicht zu Schaden. 

Die Ereigniſſe in Perſien. 
London, 16. Fnnl. (Spezial⸗Telegramm 
„Nenen Lodzer Zeitung“.) Die Morning: 
aus Teheran den Ausbruch renos 
Intionärer Auſſtände. Die Truppen in der 
Provinz Luriſtau find im Aumarſch gegen Teheran, 
Die Lage iſt ſehr kritiſch. 

Teheran, 16. Inni. (P. T. . A.) Jufolge 
des Gerücht, als ob Bahir⸗Chan das Parlament 
verjagen will, ift unter den Deputierſen große 
Panik ausgebrochen. Auf Beſehl Serdar Aſſads 
haben Gendarmen den Platz vor dem Parlament 
beſetzt. Belb ſtellle fih jedoch heraus, daß die 
Gerüchle auf böswilliger Erfindung berufen, woe 
rauf die Deputierten ihre parſameſltariſche Arbei ⸗ 
ten wieder aufnahmen. * 

Aſtara, 16. Junk. (P. T.⸗A.) Als der 
Dampfer „Tuman“, an deffen Bord ſich Jefrem 
mit feinen Stab befand, von Aſiara nach Enſeli 
auslaufen wollte, murden vom Schiffe mehrere 
ſcharfe Schüſſe, angeblich Salulſchüſſe, abgefenerk. 
Die Kugeln drangen in Ruſſiſch⸗Aſtara in das 
Bolang und das Quarantänegebäude. Menſchen⸗ 
leben find nicht zu ſchaden gekommen. 


der 
poſt“ meldet 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warſchaner Börje, 16. Jun. 
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Sommer- 
Wohnung 


= Zabienice ii NETEhBRTEK, 
2 Zimmer u. Verauda ſofort zu 

"| vermieten. Zu erfragen bei n. 

#4 Wybranowski, „Elektrownia®, 
PP 


7 i hit 
Eine Fleiſcherfilfale 
ijt ſotort oder vom 1. Julk zu bere 
mieten, kann auch für ein anderes 
abgegeben werden. Zu erfragen 


ar i f beim Wirt hgewskaſtraße Nr. 198 
171 5 6160 
W 15 w ar è 
8 pp% $ 60 , 
P die beste Präzisions- ® 
i Uhr, durch das Schwei. 64 Wohnungen 
F] zerische Observatorium g beſtehend aus 1 Zimmer und Miche 
5 anerkannt. 5539 #2 |Towie ein Laden mit angrenzenden 
3 Pae Wohnung vom 1. Juli zu vermieten. 
x „Invar jede Uhr. ee beln it 605 
F 111 „wird mit 8 —— — 
z einem Certifikate der 8 Gin großes, ſchönmöbliertes 
Fabrik geliefert, x 
3 60 & m w 
Kunst- Möbel -Fabrik inan. sun! Bal Oszuimmet 
2 10 ilan . € 
Fü J 
A Alleinverkaf für Lodz: & (geeignet jite wel green) und ein 
v H + | möbliertes. zweifenſtriges Zimmes 
5 BEN ‚Einneiz, J lid het geeicht: Weine an Mine 
pi enedikten-Strasse 3, e guirte Herren abzugeben. Natorote 
2 A. Tobias, Er. Nr. 32, W. 6 6086 
N % Pelrikauer 3, Hotel Pols gm on en onksinmer 
15 F s Frontzimmer 
E. Bartuschek, möbliries 1 å 
3 % Petrikauerstn 145. , Cinpe mit Bebienug and beigen 
res au $ ÄN “| Eingang ift per fofort bet cheijtticher 


amtiie zu vermieten. Gluwnaſtr. 5, 
mung 10, 6087 


4200 ROL 


” r 
eu. Atelier für Innen-Architeetur und Decorationen, Ai Mohl Zimmer 
inib Auf ſichere Hypothek sofort zu ve l 
VILLEN- AUSBAUTEN. e DI And aib SAN TE Be x 
Exp, diejes BE, zu richten. 6118 | mit separatem Eingang und elellkiſchem 


Ein Pag 


beſtehend aus zirka 18000 O Eten, ift 
an der Gredniaftr, zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Exp. d. Bl. 6076 


Papierhülſen⸗ 
Maſchinen gebr. in gutem Zuſtando 


i abzugeben. Anfragen unter 
K. B. 6735 an Rudolf Mosse, h 


Licht, per ſofort zu vermieten. 
22 4220 


Bielorajtr. M 


BRAUT-AUSSTATTUNGEN, 


Kostenanschläge, Kataloge und Zeichnungen kostenfrei, 
Lieferungen fracht- u. zollirei, aufgestellt in der Wohnung. 


Ein ſchön möblirtes 


Zimmer 


iſt per ſofork zu vermieten. Näheres 
in der Exp. d. Bl. 0143 


(Unser Vertreter Herr W, Günther, isti — 
wesend „Hotel Viktartarı f. 19. Be 20 Jun a en) 
5009 Ein nener Naphtamotor 
p B HP. Dresdener Fabrſtat und 

3 ein Rollwagen 
verkaufen, 


r} Ma | i hr gutem Biiftande fußerſt 
Bu Befihtgen bet Ferdinand sinia dung el dun ff „unsern 
Heu Raible, Bel Lodz. Daseloſt aud dank 224 b. gen, s Mor 


S czauskäſtr. 224 b. Wächter. 
einige Borrlötungen au-verfanfen:. | . 2 . 95 


Zuverläßige 6110 


2 2 

Wirtſchafterin 
für kleinen Haushalt geſucht. 
„ Petritanerjtr, 153, W. I. 


Aeltere Frau 


Gedranchte 


Schlanmasehin 


noch im Betrieb, BiN 


LU 5328 


ons 5 Zimmern zu ſpottbilligen 
Preiſen zu verkaufen und zwar 
Salongarnitur, Kabineltgarnſtur, 2 
Trumeaus, Kredenz, 1 Stühle, Tisch, 
Ottomane, 2 Kleiderschränke, 2 Betten 
mit Matratzen, Wäͤſcheſchrant mit 
Spiegel, Taollettentiſch, Waſchtiſch mit 
Marmorplalte, Nachttiſche, Uhr, kleiner 


F Wohnungs-gesuche 4 
ale ante ldg 1, 63 


Uta 


menu 
KOBOR no- 


für mieren Haushalt, die tochen kaun Ein nachweisbar gulgehendes [£008 Eine konkurrenzloſe 


und gule Beuguiffe bat per jofort ge- | Schrank, ſpanſſche“ Wand, Säulen, y 2 annin. 8 Fi} x 

füreht. Namaftr. 22, I. tage rete. | Schreiblifch, Bilder, Lampen, Gramm Galanterie- 4 di Bierhalle . Wohuungsgeſuch: 
pe, | len, ai atien ib. 8 . ⸗Geſcha TI nnn Ala Bimmer not Küche vom 1 
Segenftäude, Nawrol 44, M. 3. (Edladen) iſt me 3 „e mit G. 5 * Aue dei e der 9 näts 
8 eh 0 sejen Krankheit der Be- mit Garten und Kegelbahn ift 1 Fanshats A der Nähe der Nadivansfa« 
e ud We Image und In beſter Geſchſtslage der Pelrifaner⸗ | Mbrvin, fofort oder vom I gal g. e krankheitöhalber ae ergeben E Voknungs- Angebote E Offerten sub „W. M.* 
e e Str iſt ein gut zinskragendes 6178 du verkaufen. Nah. Widgewsfaſtr. 154. Adreſſe zu erfahren in der Exp. d. Bl. 460 der „N. L. Big ger 

i or Wagner, h uk i ANTENI 
Ketrltaneritrafi 18 W h Í n 7 Satai h 7 zer 

W Jahnhaus | Iwei Paar Pferde We ion en Simmer und Küche 
5 A 1 12 2 E ſchor einige Jahre i ! P; Ji J 
Nähmaſchine wit Laden preiswert zu verkaufen. ſowie zwei neue, feite Sandwagen in aus e len e 15 apis „ HM Kuh 


Dasſelbe ift mit allem Comfort der 


zu verkaufen. Ei © 
Neuzeit eingerichtet. Makler verbeten. 5 RAT S] 


mit guter Sundfäaft vorhanden. Suli billig zu bermieten, vis à vis mlt Bequeislic 


4 u., jenaralen Bine 
Ehojner Bahnhof au der Ulſanower⸗ gang von ruh. ant. 


für 16 Rubel und eine Handmaſchlne At in Pabtanice, Ecke gamkotpa u. Las, 


ilfig zu verkaufen. Konſtankinerſtr. 7. | Refl Belieben ihre Adr. unter „M. 20“ Näheres im Reſtaurant an der Sgierzer⸗ lerſtraße 9105 bn 
~ in verkaufen. [i i | 
Hose 16, 5968 in der Exp. d. B. abzugeben, (aller Dy, 28. 9015 der . Bis Bl. ai W i Laute da E tegen 00g . en b ewe . Bir 


ve Zyd. 


En Morgen nd 


in beſter Lage der Stadt, angrenzend 
an ein Fabriksgrundſtück, auch geelgnel 
für jede induſtrielle Anlage, At unter 
Außerſt günſtigen Bedingungen zu bera 
J anfen, Makler verbeten, Reflekhanten 
wollen ihre Adreſſe unter „B. 80% in 


der Exp. d. Bl. abgeben. 6174 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 


Donuerstag, den (3.) 16. Juni 1910. Neue Lodzer Beitung. 


lexandrower Jurnverein. 


Am Sonntag, den 19. dſs. MiS, veranſtaltet der Alexandrower 
Turnverein im Alexandrower Stadtwalde feiu 


Erstes Schauturnjest 


zu dem auch die Mitglieder der benachbarten Turuvereine höflichſt eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


Der Lodzer Buchdrucker -Verein 


veranstaltet am Sonntag, den 19. d. Mis, um 2 Uhr nach- 
mittags im Gehlig'schen Garten an der Zelaznastrasse 20 ein 


grosses Garten-Fest. 


Das Programm umfasst: Gesang, 
Tänze, Monologe, Scheibenschies- 
sen für Damen, Dilettanten-Vor- 
stellung — zur Aufführung gelangen 
die zwei Einakter „Interview“ (Wy- 
wiad) und „Die letzten zwei Rubel“ 


6078 1 b a h R (Ostatniedwaruble), Feuerwerk etc. und Röntgenkabin ett 
Ni Im Falle ungünſtigen Wetters wird das Schaulurnfeſt am Sonntag, den 28. dſs. Mis. abgehalten werden. Zum Tanze Wird cin Blasorchester 92 
0 aufspielen.: Entree 30 Kop., Kinder 
frei. : Das Gartenfest findet auch 


bei ungünstiger Witterung statt. 


Abends wird der Garten illuminiert. 
6175 


Gesang-Verein „FROSIN? 


Um Sonntag den 19. d. M. findet im Holopſchen Garen, 
CMA. Barzeiostaftr. 67 ein 6154 


GARTENFEST 


verbunden mit Geſaugsvorträgen dc. Malt, wozu die Herren Mitglieder nebft 
ihren werten Angehörigen ſowie Freunde und Gönner des Vereins höfl. eins 
geladen werden. Der Vorſtand. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Vergnügen an nächten Sonntag ſtatt. 


Kirchen⸗Geſang⸗Chor „Lätilie“. 


Sonnabend, den 18. Juni 1910 im Vereinslokal, Nawrot 32, 


Sommernachtsfeſt, 


Konſtantinawer Bürger - Schüten- Gilde, 
Sonntag, den 19. Juni und Montag, den 20. Juni a. e.: 


Lagen-Prämien-Schiessen, 


ten Schüten⸗Gilden wie and) Schlesſreunde Höfl. eingeladen werden. Ausmanſch 1 Uhr nagmiik 
9 geen 848 Ehen 2 Uhr nachmitt,, Schluß 8 Uhr abends. Montag: Beginn des Schießens 9 Uhr früh, 
Schluß 7 Uhr abends. Nach Verteilung des Prämien Tanzkrünzchen. Der Borland. 


il 


Spezialarzt für Haute, Ges 
ſchlechts- u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chronſſche Haullelden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfalh, blauem 
und rotem Bogenllcht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(luckende Hautleiden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwind ſucht). — Endog: 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röhren⸗ und Blaſenkrankbeiten). — 
Gleetrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtir (Warzenentſer⸗ 


sto 


Feinste Bowlenweine! 


Bei Abnahme von 10 Flaschen Rhein-, Mosel- oder Krimer- Wein 


eine Flasche Russischen Champagner gratis, 


werden. Beginn 8 Uhr abends. 


0 nung). — Wibratlonsmaſſage, 
Heißluftduſchen und electriſche 
. Trautwein, Petrikauer 1 Ecke Anna. mopu He Gerren Pihl ei Heen meren ange Ma eg. |] Ott nher. — Sulg der 


Männerſchwäche durchdueump⸗ 
waſſage nach Prof. Zabludowsk i. 


3 Telephon 14—14. 


Do instytucyi ETI po- 
szukiwani są zaraz! 8180 


POMOCNIK BUCHALTERA 


Kranlenempfang täglich von 8—2 
und von für Damen beſon⸗ 
arkezimmer. 106 9 


238 


Deri 


Das Ideale Abführ- f Wohischmeckend, Ur. W. PA PIERBY 
r Acconchenr nud Specia lijt für 
mittel f. Erwachsene milde, 7 Frauenkrautheiten, früherer, Ordi⸗ 
und Kinder. verlässlich, z teoretycznem wykształceniem mający praktykę bankową. uatord. Waribanes Umiverfitäts-Necoit« 
x k $ A g z agite Empfänat bis 11 Uhr morg 

fe . Bl, 95 
Die Schachtel 65 Kop. in allen Apotheken. Dr. Bayer és Tärsa Budapest. Duipmwafte. 24 gang Ba, . Be ere Folk 


Nur echt, wenn mit blauer Banderoile die russisehe Aufschrift hat» 
AE EEE ERBEN 


Praktykant 


z pensya, ze Swiadectwem ukończenia szkoły handlowej. 
Oferty: Expedycja „Neue Lodzer Zeitung“ dla „Banku“.! 


Dr. med, Z. Gole, 


Snezialarzt für Haut: und Ge⸗ 
ſchlechts⸗ Krankheiten Petrifauer⸗ 


r 0 * i Straße 86, Wohn. 6. ee 
8 Nünſtleriſche Slumen- Arrangements. | 5 M ik li henen e 
5 A Kalisch rral 
N} für Hochzeiten, Verlobungen, Theater ® IN DA% Linschi NÜ 2 
== Bouquets und alle anderen Gelegenheiten. m oder Fräulein mit einer Kaution von 300 Rubel, die mit der beuren, I SC U 2 
z ra zu pi pie m ji h Asch eee 5 t KE Ba au 2205 für 
e Begräbnif Sekretärin für he Muſikſchule gefm ſerückſichtigung finden am 
A Rrünze für BühnenFinRIee ue. sin 8 fie Domin, die RAL In Algebra Benin. rer offen ene Kinder = Krankheiten. 
2 3 e en AN Aug n Näheres in 5 N e den 0 0 Nr. 45. 3 
ji y ultanzieh) Proͤntenadenſtraße von 12 ht mittag 42 | Empfängt von 8—10 Uhr vorm. um 
p Am beſten und billigſten bel = = > v. 4—6 Uhr aan 10551 
= 75 L 2 
rn W. SALWA, Lodz, Dzielna 4 |; ZagbVOllin dr. Rabinowicz 
9 1 62 3 l 
5 | 
| * und Peirikauerstrasse 189. | © zuffifier Untertan, der Landessprachen In Wort und Schrift mädtig, nad In Kreien, fie pals, Nafen, 
| J nunaetinbigter Stelung, wünsch feinen Poften hier ober auswäris zu beründeen Ohren, Re 6 
uw a — 1 TP EE SEE unter „M, W. 6166“ au bie Crp. dieſes Bl. erbeten. ee ea a a 


Comta 10-1, Telephon 1018. 


. Krukowski 


ae Nr. 4. 5518 
Junen⸗Krankheiten, 
Speciell⸗Lung⸗ Lungenkrankheiten 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Weneriſche und Hautkrankheiten. 
Andrzeja⸗Straßſe Nr. 18 
Sprechſtunden von 
4—83 abends. An Sonn- und Feiere 

gen v. 10—1 Uhr mitan. v, 


2883 Ein zuverläſſiger 


Abrik schreiber 


ſowie ein Lehrling mit guler Schulbildung konnen ſich 


melden, Whſokaſtroße Nr. 22 im 
Konplolr. 6172 


aren beftefende, gut gehende 


J. Brandt 

& G. W. v. Nawrocki 
Patentanwaltshureau. 

Ing. A. Loll, Patentanwalt. 
Berlin S. W. 48, 


Friedrichstr. 283. Gegründet 1873 


Deutscher Gewerbe- 
Verein, Lodz. 


Sonntag, den 19, Juni d. J. findet in 
Vereinsgarfen, Park Hoſenclever, ein 


IN} 


der Vorſtand. 


"Ehre frit mehreren! 


Bückerei 


f ift mit Kundſchaſt abreiſehalber per 1. Wa? fagt die Exp 
der Neuen Lodzer Zeitung. 6131 
25 


Juli zu verkaufen, 


Ar, Mitgiteber ftatt. 
6168 


Um zahlreiche Betelligung bittet Ein tüchtiger 6188 


Miet Birger-Shähen-Oile. 


8 den 25. Juni 1910 findet 
zu unſerem Schlitzenhausgarten eil * 


Sommernach 


e 


ie wozu unſere Herren Mitglieder mit ihren werken Angehörigen freundlichſt 


eingeladen werden. Beginn um 9 Uhr abends. 
Der Vorſtand. 


5 Dombrowaer Turnverein. 


Am Sonntag, d. 19. d. Mis. veranſtaltet der Dombro⸗ 
waer Turnverein im eigenen Garten Neu Chojny, Polna 6, eln 


‚Grosses Schauturnfest, 


pè 15 auch die Mitglieder der benachbarten Turnverelne Böll, eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 
Shet Ben ungünſtigen Wetters wird das Schauturufeſt am Sonntag d. 26, d. M. 


6043 


s 
È 


R. Weinberg, Petrikauer⸗Straßſe 38, 


Filise: 


= Hpjunaaa Invafjuoy Iuga Hund; 


Daupt:-Berkauf: 
Claudius Zemann, Obering. 


Lodz, Wulezauska⸗Straße 220, 
Telephon Z 


09. (6164 
ee 
Absolvent 
der Lodzer Mannfaktur⸗Jndu⸗ 
ftrie:Schule, ein erfahrener Körrepe⸗ 
titor, bereitet in die erſten 4 Klaſſen 


der Mittellehranſtalten vor und erteilt 
Dilfe beim Nachexamen. Näheres in d. 


am Sanatorium. 


7 a 
| Dr. Ziegefroth’s | 
Krummhübel i. Riesengebirge. 

2 E] 


ENGLISH 
erteilt student of the -London 
EalingCollege n. fec: bewäßrker Deth. 
gründlich und ſchnell. Bloß ſprech. 
b. nötigſt. Worte 6—10 Woch. 
Honor. it nachher zu entrichten 
Paſſage Schultz 18, 3. 11, rechte Off. 
Parterre, 8—10 abends 6077 


ARE 
Hilfs⸗Korreſpondent 
jün Berliner Exporthaus, der flott 
und korrekt rufſiſch ſchreibt, per 
ſofort geſucht. Maſchinenſchr., 
Buchhaltung erwünſcht, doch uicht 
Bedingung. Anſangsgehalt 100 
Mark monatl., die für alleln⸗ 
ftehende Perſon bei beſcheidener 
Lebensweiſe ausreſchen. Gelegen ⸗ 
heit zu einer gediegenen Kaufur. 
Praxis geboten. Ausführliche 


Bi, umt T- U. 4072 an die 

Ey. d. Bl. co | 
eee eee eee 

Christliches 6097 


Fräulein, 


welches das Schneidern verſtehen muß, 
zu 3 Kindern geſucht. Anmeldungen 


abgehalten werden. Exp. d. Bl. 6106 , Zawadzka 1, W. 1. zwiſchen 2—3 Uhr. 
5 71 Ein deutſches 6149 
Männerſchwäche 


Cinydermt 


herepöyprexaro nonntexun- MIETE YPOKOB'D 


yecharo NHoTHTyra 
Yazar yu. Auıpea 46, KBaprapa 10. 6176 


Heilung garantiert Broſchllee 
im geſchl. Kouvert gegen 30 Kop. 
è ruf Marken. E. Randel, 
Berlin, Varbaroffaftr. 23. 44 


Tebak und Deranigcher U, Brewing x 


2 ＋ 
Fräulein, 
Ausländerin, fucht Stellung als Wer» 
Zänferin, Bonne oder Glüße der 
Hausfrau. Off ‚Bitte um Bufending 


Dr, A.S.Tenr 
Innere und Stinderivantheiten, 
Spezialität; Magen- und Darm⸗ 


Feldscher 


krankheiten. 4214 

Wschodnla⸗Straße Nr. 49. 
wird geſucht. Empfangsftunden: von 8 bis 10 Uhr 
vorni unb von 3—6 Uhr nachmittag. 


Akliengeſellſchaft der Baumwoll⸗Manu⸗ 
fattur von S. Rosenblatt, I. Coby. 


Suche Stellung als 


Schnell-Andreher 


Geil. Off. sub . L. A.“ in die Exp. 
dieses Bl. erbeten. 6075 


e Fräulein 


(Ifraelilin), welches die polniſche Sprache 
gut beherrſcht, wird zu 2 Kindern von 
5 u. 8 Jahren fs s Rand geſucht. Wo, 
ſagt die Exp. d. B. 6074 


Dr. ned 


aint e Arzt d. Wiener 
anito orbiniert alsSpezialarzt 
für venneetihe, Geſchlechts und 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunen täglich von 8—12; 5—8; 
Damen 12—1. Sonn- und Feiertag 
nur vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Dr.med. S. Nronson 


gew. Alſſiſtent von Prof. Bumm und 
Dührssen in Berlin, hat fich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder 

gelaſſen. sus 
Gwangelicka 5 5. Spechſt. v. 9—10½ 
frith u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1. I 


An 


Spezlaliſt für N „ Dnars, Vene; 
riſche (Syphilis), Harnorgau⸗ 
Krankheiten u. Mäunerſchwache, 
Poluduiowa⸗ Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
4—8½ Uhr abends, für Damen von 5 


Es wird ein 6130 


Fräulein 
zu einem fiebeufährigen Knaben für 
demi plone geſucht. Paſſage Schultz 
Nr. 5, W. 3, von Uhr nachm. 


f Für ein größeres F Comptoir 
aan mit guter Schul⸗ 
ſich en Lehrling klldingu schöner 
Handſchriſt zum ſofortigen Antritt mel ⸗ 
den. Offerten in den 3 Lani 
unter „B. 48“ in der Exp. 
niederzulegen. 


Zur 


wird eine 


Näherin 


Ausbeſſerung der Wäſche 


Betritouerftr ; 7, für „E. K. 


geſuckt. Palage Schultz 5, Br is 


don 2— 4 Uhr nachm. bis 6 Uhr abends. 10518 


7 otalons-Cneloreit e Toba a a 


Abend-Ausgabe. 


Beilnge zu Ar. 266 „Neue 


Donnerstag, den (3.) 16. Zuni 1910. 


Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


j» 


„ 


Henri 


Internationale Operetten - Sängerin. 


ette Vermeys 


Chanteuse française, 


GARTEN-ETABLISSEMENT | Debut, La belle Tamara” | „Chantecler Cockrilly” 


(Der Mann mit dem Eier legenden Hahn), 


| „The G 


£/ 


ladiatoren” 


3-fach Reck. 


Dos Drama 
non Allenftein nor 
Gericht. 


Allenſtein, 14. Juni 

Barf.: Es ſcheint danach, als ob Sie ihn in 
Ihrem Schreiben darauf hingewjeſen hätten, daß | 
er ſich verfündigt habe. — Zeuge: Ja. — Ein 
Geſchworener: Ich möchte wiſſen. welchen Stand⸗ 
punkt der Herr Rittmeſſter zum zeugenloſen 
Duell einnimmt, und ob er zu Herrn von Goeben 
die Aeußerung gemacht hat, das ſei eine ganz 
ehrenhafle Sache. wie die Frau Angeklagte es 
von Soeben gehört haben will. — Zeuge: Wir 
haben wohl auch über ein zeugenloſes Duell ge 
ſprochen. Goeben vertrat den Standpunkt, daß 
mau wohl im Duell von vornherein die Abſicht 
haben könne, den Gegner unter allen Umſtäuden 


zu töten. Er ſprach auch die Anſicht aus, daß 
ein zengenlofes Duell möglich je, — Worf. : | 


Gewiß ift ein zeugenloſes Duell möglich, und 
das Strafgeſetzbuch ſteht es auch vor; es fegt) 
nur eme höhere Strafe dafür feft. — Beige: | 
Mein Standpunkt ging in der Auseinander⸗ 
ſetzung dahin, daß unſer Duell eine aus der his 
ſtoriſchen Entwicklung gewordene Sitte fei, die 
zwar in Widerſpruch mit dem Strafgeſetzbuch 
ſtehe, aber zuläſſig fe. — Vorſ.: Sprachen Sie 
auch die Anſicht aus, daß man in Offizierskreiſen 
dem zeugenloſen Duell unſympathiſch gegenüber⸗ 
ſtehe? — Zeuge: Cohen ſagte, daß das heutige 
Duell aus dem Zweilampf entſtanden ſei, in dem 
zwei Gegner aufeinander losgingen. — Borf. : 
Aber Vorausſetzung ift ja doch bei jedem wete 
kampf, daß beide Geaner einverſtanden find. — 
Es wird daun zur Zeugen vernehmung über die 
Ereigniſſe im Schoenebeckſchen Hauſe am Tage 
vor und nach der Tat geſchritten. Der fetzige 
Unteroffizier Weider, der als erſter die Tat ent⸗ 
deckte, war vier Tage vor Weihnachten als Aus⸗ 
hilfsburſche zum Major von Schönebeck komman⸗ 
diert. — Berf.: Bemerkten Sie an jenem Tage 
einen Zwiſt zwiſchen den Eheleuten? — Zeuge: 
Nein. — Vorſ.: Haben Sie Herren im Haufe 
geſehen? — Zeuge: Hauptmann von Göben kam 
öfter hin, dann war auch noch ein anderer Herr 
da. — Vorſ.: War unten im Korridor das Lager 
für den großen Hund Hirſchmann? — Zeuge: 
Der Hund lag immer oben im Korridor. Der 
Zeuge gibt weiter an, daß er die ſtrickte Weiſung 
vom Major hatte, die Fenſter immer zu ver- 
ſchließen. Ein Fenſter war aufgequollen und 
ſchloß nicht recht, daher habe er es am Heiligen 


Abend mit einem Bindfaden zugebunden. Um 8 
Uhr ging Zeuge zu Belt, daun weckte ihn der 
Major, um den Torweg zu ſchließen. — Vorl. 


Sie haben daun in der Burſchenſtube neben dem 
Pferdeſtall geſchlafen und von den Vorgängen 
nichts gehört. Schlief der Dachshund immer in 
der Rüde? — Yenge: Nein, er war auch manda 
mal im Stall. Der Zeuge bekundet dann, wie 
er um ½6 Uhr aufgeftanben fei, Licht im Zimmer 
des Majors geſehen und dieſen an der Erde auf 
dem Rücken in einer Blutlache liegend fand. 
Unter dem rechten Bein lag der Lauf des Ne- 
volvers. Ob die innere Haustür geſchloſſen war, 
vermag Zeuge nicht anzugeben. Dann weckte er 
die Dienſtmädchen, und bald darauf hörte er das 
Schreien und Weinen der anlidigen Frau. Hierauf 
trat eine Pauſe ein. 

Nach der Pauſe wurde der Dragoner Bans 
Dille vernommen, der längere Zelt beim Major 
von Schoenebeck Pferdeburſche war. 

Weiter kamen da die Köchin und ein Stuben⸗ 
mädchen zur Vernehmung. Bel allen Fragen 
und Antworten ſpfelt „Hirſchmann“, der Hund, 
und der Platz, wo das Kiſſen des Hundes ge⸗ 
wöhnlich lag, eine große Rolle. Aber viel Poft 
tives iſt nicht zu ermitteln, denn das Zeugen⸗ 
materfal iſt alles andere als intelligent, Die 
einfachſten Fragen milſſen doppelt und dreifach 
wiederholt werden. Die ganze Verhandlung ge⸗ 
ſtaltet fih daher äußerſt ſchleppend. Die Ridin, 
die über den Lichtſchimmer ausſagen ſoll, den fie 
in der Morduacht geſehen, hat einen leichten, 
einen ſtarken, einen ruhigen und einen bewegten 
Schimmer geſehen und überläßt es nun den 
Geſchworenen, fih auszuſuchen, was ihnen am 
beſten paßt. Das Stubenmädchen wagt ilbera 
haupt kaum dem Mund zu öffnen, ſo das der 
Vorſitzende ihr wiederholt auru „Singen Sie 
doch nicht ſo wie ein ſechsjähriges Mädchen“, 
was Anlaß zur Heiterkeit im Zuſchauerraum 

gibt, vom Vorſitzenden aber gerügt wird. 
Nach der Mittagspauſe wird die Verneh⸗ 
mung des Unteroffiziers Weider - Allenſtein, der 
pier Tage vor Weihnachten als Aushilfsburſche 
zum Major v. Schönebeck kommandiert war, 
ſortgeſetzt. — Vorſ.: Bemerkten Sie in jenen 
Tagen einen Zwiſt zwiſchen den Eheleuten? — | 
Zeuge: Nein. — Vorſ.: Haben Sie Herren 

m Haufe geſehen? — Zeuge: Hauptmaun v. 
Döben kam öfter hin, dann war auch noch ein 
inderer Herr da. — Boris Sie batten doch 


daher lief ich ſchnell, weil ich glaubte, 


die Verpflichtung, morgens die Oefen zu heizen, 
und da müſſen Sie doch auch wiſſen, ob unten 
im Korridor das Lager für den großen Hund 


Hirſchmann war. — Zeuge: Der Hund lag 
oben im Korridor. — Vorf.: Immer? — 
Zeuge: Ja. — 


Der Zeuge gibt weiter an, daß er die ftritte 
Weiſung von Major v. Schönebeck hatle, die 
Feuſter immer ſeſt zu verſchließen. Ein Fenſter 
war aufgequollen und ſchloß nicht recht, daher 
habe er es am Weihnachtsheiligabend mit einem 
Bindfanden zugebunden. — Vorſ.: Es ſcheint 
auch eine Leiſte abgeriſſen geweſen zu feiw — 
Zeuge: Ja, der untere Rahmen war morſch 
und hing herab. — Vorſ.: Wie war die 
Stimmung bei Tiſch ? Zeuge: Die Herr ⸗ 
ſchaften waren fehe luſtig und fide. — Vorſ.: 
Fiel Ihnen dabei nichts auf? — Zeuge: Nein. 
— Borf.: Nachmittag follen Sie ſehr bald die 
Läden geſchloſſen und Licht gemacht haben? — 
Zeuge: Ja, der Weihnachtsbaum wurde anges 
zündet. — Vorſ.: Major v. Schönebeck fol 
doch geſchimpft haben, daß die Klingel wieder 
nicht in Ordnung ſei. — Zeuge: Jawohl, das 
ſtimmt. Um acht Uhr ging Zeuge zu Belt, dann 
weckte ihn der Major, weil der Torweg und die 
Flügeltür nicht geſchloſſen waren. Er habe fie 
aufgelaſſen, da Fräulein Eue und die Mädchen 
noch nicht da waren. Vorſ.: Sie ſtanden um 
½6 Uhr auf? — Zeuge: Ja. Als ich in 
den Korridor fam, fah ich durch den Türſpalt, 
daß im Zim mer des Herrn Majors Licht brannte. 
Ich wußte, daß er früh zur Jagd gehen wollte, 
der Herr 
auf. Im Eßzimmer brannte 

im Schlafzimmer oben an 
nicht auf dem Nachliſch. — 


Major fet ſchon 
kein Licht, dagegen 
der Decke, aber 


e mi 


URL 2 


fuhr Hauptmann v. Goeben vor, um den 
Herrn Major zur Jagd abzuholen. Ich 
öffnete ihm und ſagte: Der Herr Major Hat 
fih erſchoſſen. Herr v. Goeben antwortete: Das 
kann doch nicht möglich fein. — Vorſ.: War 
er ſehr erſchreckt, aufgeregt oder dergleichen? — 
Zeuge; Das kann ich nicht fagen. Er fagte: 
Mein Golf, mein Gott! Dann fragte er, wo die 
gnädige Frau fer. Ich ſagte, fie fet oben. — 
Vorſ.: Und nun fol, als Sie herauskamen, 
ſchon das Schreien der gnädigen Frau zu hören 
geweſen fein. — Zeuge: Ja. — Vorſ.: Was 
tat nun Herr v. Goeben? — Zeuge: Er zog 
den Ueberzieher aus und ich leuchtete ihm nach 
oben die Treppe hinauf. — Vorſ.: Als Sie 
mit ihm die Treppe hinaufgingen, hörten Sie 
noch das Schreien und Weinen der gnädigen 
Frau? — Zeuge: Ja. Aber als Herr v. Goer 
ben zu ihr ins Zimmer trat, hörte das 
Schreien auf. 

Zeuge Dragoner Bandille war längere Zeit 
bei Major v. Schönebeck Pferdeburſche. Vorſ.: 
Kamen häufig jüngere Herren zu Beſſich, auch 
wenn Major v. Schönebeck nicht zu Haufe war ? 
— Zeuge: Ich habe viele Leute kommen fehen, 
aber ich habe mir nichts dabei gedacht. — Vorſ⸗ 
Was geſchaß nun am zweiten Weihnachtsfeiertage 
feih ? — Zeuge: Der Burſche Weider kam ſehr 
aufgeregt zu mir und ſagte, es wäre elwas vor ⸗ 
gefallen. Er wiſſe noch nicht was, wahrſcheinlich 
jet Major: v. Schönebeck erkrankt, beun er liege 
am Erdboden. Weider wußte alſo noch nicht, 
was vorgefallen war. Wir gingen dann beide in 
das Schlafzimmer des Herrn Major hinein. Die 
Tür war bon innen zu, fo daß wir durch ein 
Feuſter hinein mußten. Wir ſahen ben Major 
| tot liegen, neben ihm war eine Blutlache am 


; 
3 


Zur Tragboſe in Allenſtein. 
Trau v. Sandel Weber verläßt dag. Gerichtsgebaube am Arm ies Gatten. 


Vorſ.: Was fajet Sie nun? 
Ich ſah, daß der Herr Major auf dem Rücken 
lag, ich glaubte, er ſei im Traum aus dem 
Belt gefallen. Er lag ſchräg von der Schwelle 
mit dem Kopf nach dem Belt. Der linke Fuß 
berührte die Schwelle des Speiſezimmers, der 
rechte war etwas angezogen. Als ich mit der 
Lampe hinleuchtete, bemerkte ich Blut am Körper. 
Der Lauf des Revolvers befand ſich unter dem 
rechten Bein. In dem Gewehrſchrauk ſteckte ein 
Schlüffelbund, die Tür ſtand auf. Ich ging, um 
den anderen Burſchen zu wecken. Als ich her⸗ 
austrat, flog die äußerſte Haustür zu, der Schuep⸗ 
per ſchnappte ein, fo daß ich nicht mehr hinein ⸗ 
konnte. Vorſ.: Wiſſen Sie, ob die innere Haus⸗ 
tür, in der der Schlüffel immer von innen ſteckte, 
geſchloſſen war? — Zeuge: Nein, ich weiß 
das nicht. — Vorſ.: Beſinnen Sie fiğ doch, 
dos ift für uns fehe weſentlich. — Zeuge: Nein, 
ich weiß das nicht. — Vorſ.: Das ift nun der 
Einzige, der uns hätte Auskunft geben können. — 
Erſter Staatsanwalt Schweitzer; Das iſt nicht 
wunderbar, er war doch aufgeregt. — Vorſ.: 
Sahen Sie draußen im Schnee Fußſpuren ? 
Zeuge: Darauf habe ich nicht geachtet. — 
Vorſ.: Als nun der Schuepper der äußeren 
Tür hinter Ihnen zugeſchlagen war und Sie 
nicht hereinkamen, was taten Sie da? — Zeuge: 
Ich ſah mich um, wie ich hineinkommen könnte. 
Da bemerkte ich, daß das Fenſter offen ſtaud, 
und da ſtieg ich ein. Dann ſchloß ich die Küche 
innen auf und ließ den anderen Burſchen herein. 
Wir gingen beide bis zur Leiche, betraten aber 
nicht das Schlafzimmer des Majors. Wir gin⸗ 


— Zeuge: 


gen daun hinauf die Mädchen waren fon 
beim Ankleiden, dann gingen wir ſofort 
nebenan zu Fräulein Gue, Inzwiſchen 


Erdboden. — Vorſ.: Waren die Bettlücher mit 
Blut beſpritzt? — Zeuge: Davon habe ich erſt 
ſpäter gehört. Ich habe dann die Mädchen ge⸗ 
wedi und ihnen geſagt, daß der Herr Major 
ſot ſei, ſie möchten es ſofort der gnädigen Frau 
fagen. — Vorſ.: Afo Ste haben zunächſt an 
einen Selbſtinord gedacht? — Zeuge: Jawohl. 
— Vorſ.: Sind Sie Herrn v. Chen ſpüter 
entgegen gegangen? — Zeuge: Ich glaube ja. Herr 
v. Göben ſagte dann, er wolle ſich die Leiche ans 
ſehen. — Vorf.: Hat Hauptmann v. Göben ſich 
lange bei der Leiche aufgehalten? — Zeuge: 
Nein, nur einen kurzen Augenblick. — Borf. : 
Hat er etwas geſagt? — Zeuge: Nein, er hat 
nur ſogleich nach der gnädigen Frau gefragt. 
Vorſ.: Haben Sie geſeheu, daß Herr v. Göben 
in das Schlafzimmer der gnädigen Frau hinein⸗ 
ging? — Zeuge: Nein. — Vorſ.: Aber hörte 
das Schreien der Frau v. Schönebeck fofort auf ? 


— Zeuge: Ja. — Vorſ.: Haben Sie darauf 
geachtet? — Zeuge: Ja, es wurde auf einmal 
ſtill. — Vorſ.: Sie wiſſen alfo ganz genau, daß 


das Schreien der Frau v. Schönebeck auf einmal 
aufhörte, als Hauptmann v. Göben hereinkam ? 
— Zeuge: Jawohl. — Vorſ.: Als Herr v. 
Göben das Haus verlaſſen wollte, fol er geſagt 
haben: Da muß etwas gemacht werden. — 
Zeuge: Das weiß ich nicht mehr. Er ſagte 
etwas, aber an den Wortlaut kann ich mich nicht 
mehr erinnern. 

Die nächſte Zeugin iſt die Köchin Jorkowska. 
Worf.: Haben Sie bemerkt, daß die Schönebeck ⸗ 
ſchen Eheleute ſchlecht miteinander ſtanden? — 
Zeugin: Nein. — Vorſ.: Haben Sie Zank und 
Streit gehört? — Zeugin: Mein. Im Gegenteil, 
es beitand ein gutes Verhältnis, ſoweſt ich es 
beobachten konnte. Frau v. Schönebeck kam dem 


Herrn Maior v. Schönebeck immer entgegen. 
Auch der Herr Major war ſehr freundlich. — 
Vorſ.: Sie ſollen am Morgen nach der Tat 
friſche Schneeſpuren geſehen haben? — Zeugin; 
Jawohl. Es waren ſcharfe, ausgetrelene Spuren. 
— Vorſ.: Kontrollierte Major v. Schönebeck jee 
den Abend, ob alle Türen geſchloſſen waren? — 
Bengin: Nein. Das tat er nur an den Weihe 
nachlstagen, weil ein neuer Burſche da war. — 
Vorſ.: Iſt es Ihnen aufgefallen, daß am Fene 
ſter etwas gemacht worden war? Sie Hatten 
doch das Feuſter zugebunden? — Zeugin: Ian 
wohl. — Vorſ.: Und am Morgen war die 
Schuur zerſchuitten? — Zeugin: Das habe ich 
erft ſpäter bemerkt. — Vorſ.: Sie haben in des 
Nacht geſchlaſen, find aber etumal aufgewacht 7 
— Zeugin: Jawohl. — Vorſ.: Wodurch? — 
Zeugin: Zur gewöhnlichen Zeit um 6 Uhr. — 
Vorſ.: Und vorher folen Sie noch ein geheim⸗ 
nisvolles Klopfen gehört haben? — Zeugin 
Jawohl. Nachdem ich wieder eingeſchlafen war, 
wurde ich plötzlich durch ein dreimaliges Klopfen 
au der Tür munter, 
Zeugin Stubenmädchen Jukat war feit 1905, 
alfo 2¼½ Jahre im Schönebeckſchen Haufe. Herr 
v. Göben war öfter da. Auch häufig zum Eſſen. 
Am Heiligabend war er vor der Beſcherung, dann 
am erſten Feiertag zu Tiſch. Die Zeugin fers 
vierte bei Tiſch, die Herrſchaften waren guter 
Laune. — Borf.: Haben Sie auch etwas von 
dem geheimnisvollen Klopfen gehö i 
es klopfte an unſere Ti 
ift Fräulein Elifabeth Cue, die ihre An⸗ 
ußerſt befangen macht und ſich ſehr 
ſchüchtern und zurückhaltend verhält. — Vorſ. 
Ich möchte Sie ganz beſonders verwarnen. Ich 
möchte Sie darauf hinweiſen, daß ein Zeuge, der 
wiſſentlich die Unwahrheit fagt, um einem Ange⸗ 
klagten zu helfen, nicht nur wegen Meineids be. 
ſtraft wird, ſondern auch noch wegen Begiinftigung. 
Ich muß Ihnen offen fagen, ein Geſicht, wie Sie 
jetzt hier hereinkommen, iſt mir bisher noch ſelten 
vorgekommen. Sie find ganz rot, ohne daß Ihnen 
bis jetzt jemand ein Wort ſagte. Ich habe 
Ihnen die größte Verlegenheit auf den erſten 
Blick angeſehen und möchte Sie dringend warnen, 
bei Ihrer Vernehmung bei der Wahrheit zu blei⸗ 
ben. Sie waren bei Frau v. Schönebeck längere 
Zeit tätig? — Zeugin: Jawohl. Vier Jahre 
lang, von 1902 bis 1906. — Vorſ.: 1908 
wurden Sie dann entlaſſen? — Wie haben Sie 
ſich denn mit Herrn Major v. Schönebeck geſtan⸗ 
den? — Zeugin: Sehr gut, — Borf.: Er ſoll 
ja mit Ihnen nicht zufrieden geweſen ſein und 
Ihre Entlaſſung fol erfolgt fein, weil er Sig 
dabei ertappt hal, daß Sie auf die Kinder nicht 
Obacht gaben. — Zeugin: Davon weiß ich 
nichts. — Augekl.: Das ſtimmt nicht. Fräulein 
Cue ift nicht deswegen enifaffen worden. — 
Vorſ.: Die Angeklagte und Hauptmann v. Göben 
blieben jedenfalls mit den Kindern im Saal. — 
Zeugi Jawohl. — Vorſ.: Und ohne den 
Major? — Zeugin: Zeitweiſe wenigſtens. — 
Vorſ.: Wie beſchäftigten fih dann die beiden 
dort, wenn fie z. B. einmal hereinkamen? — 
Beugii Sie ſpielten mit den Kindern und 
unterhielten ſich. — Vorſ.: Waren Sie im 
Saal, als der Chriſtbaum angezündet wurde 2 
— Zeugin: Jawohl. — Vorſ.: Haben die Kinder 
nicht auch mauchmal allein geſpielt und die beiden 
Großen unter fih gelaſſen? — Zeugin: Vielleicht, 
das weiß ich nicht. — Vorf,: Waren Ste im Saal, 
als der Christbaum ausgelöſcht wurde? — 
Zeu Jawohl. — Vorſ.: Haben Sie irgendeine 
vertrauliche Unterredung zwiſchen Herrn v. Göbe n 
und der Angeklagten bemerkt? — Zeugin: Ich 
habe darauf keine Obacht gegeben. Ste haben 
natiirlich zuſammen geſprochen, aber vertraulich 
laun ich es nicht nennen. — Vorſ Sie ginge n 
dann zuſammen mit der Angeklagten nach oben. 
— Zeugin: Ja. — Vors.: Sie haben doch ſelbſt 
einen Teil der Zeitungen und die Frithjofſage 
zum Lefen mitgenommen und haben im Bett ge» 
lejen? — Zeugin: Ich habe fo dageſeſſen bis 
etwa ¼1 Uhr. — Vorſ.: Nun fagen Sie eine 
mal, haben Sie die ganze Nacht über nichts 
gehört? — Zeugin: Nein. — Vorſ.: Nun kam 
am anderen Morgen die Köchin in Ihr Zimmer, 
mas erzählte ſie? — Zeugin: Als ſie ſagte, der 
Major habe ſich erſchoſſen, bekam ich einen großen 
Schreck. Ich ſprang aus dem Bett, zog mich au 
und lief zur Angeklagten. Ich rief: Gnädige 
Frau, es ift etwas Schreckliches pafftert. — 
Borf.: Schlief die Angeklagte noch feft, als Sie 
biueinkamen? — Zeugin: Ja. Darauf ſprang 


Frau v. Schönebeck im Bett hoch. Ich verſuchle, 
ſie zu beruhigen und fagte: Nein, nein, es iſt 
nicht wahr, der Herr Major iſt zur Jagd ge⸗ 
fahren. Frau v. Schönebeck war aber ſehr aufe 
geregt, ſchrie und weinte und ſchlug immer auf 
die Bettdecke. — Borf.: War die Angeklagte 
lange fo aufgeregt. — Zeugin: Ja, es dauerte 
geraume Zeit. — Vori.: Waren Sie ſchon lange 
oben, als Herr v. Göben kam? — Zeugin: Etwa 
eine halbe Stunde. — Vorſ.: Und die ganze 
Zeit über hat fie ſich aufgeregt benommen und 
geſchrien? — Zeugin: Ja. — Vorſ.: Sie fol 
mit aufgeriſſenen Augen dageſeſlen und wie abe 


»onneröteg, den (B.) 16. Juni 1910, 


weſend in die Ferne geſtiert haben. Frau Grätz 
fogt, daß fie Angſt bekommen habe. — Zeugin: 
Ja, ſo war es. Als ein Wagen vorfuhr, rief 
die Angellaate: Da kommt mein Mann. Als ich 
gerade zur Tür gehen wollte, wurde dieſe auf⸗ 
geriſſen und Herr v. Göben kam herein. Er ging 
mit ausgestreckten Armen auf das Bett zu und 
fagte; Gnädige Frau, beruhigen Sie ſich, ich 
werde alles beſorgen, es iſt alles in Ordnung. — 

Letzter Zeuge der Sitzung ift Rittmelſter 
Dütjen⸗Allenſtein. — Vorſ.: Was ift Ihnen bes 
Fannt über das Verhältnis der beiden Ehegatten 
zu einander? Haben Sie näher mit der Fa 
milie v. Schönebeck verkehrt? — Zeuge: Nicht 
näher, Daß es lein gllickliches Familienleben 
war, war uns bekannt. Wir waren ſehr wenig 
mfammen und Näheres kann ich deshalb nicht 
agen. Wir hielten die geſellſchaftlichen Formen 
aufrecht, aber es kam, wie geſagt, zu keinem 
näheren Verkehr zwiſchen meiner Fran und Frau 
v. Schönebeck. Meine Frau hatte von vornherein 
eine gewiſſe Antipathie gegen Frau v. Schönebeck, 
die ihr nicht vaßte. Vor allem war uns unan⸗ 
genehm die Art und Weiſe, in der Frau v. 
Schönebeck mit den Herren verkehrte. Das war 
ſchlleßlich auch der Grund für uns, uns ganz 
zurückzuziehen. — Vorſ.: Was hatten Sie denn 
an dem Verkehr der Frau v. Schönebeck mit den 
Herren auszuſetzen? — Zeuge: Ihre zu freie 
Art. — Vorſ.: Aber etwas Beſtimmtes wiſſen 
Sie nicht? — Zeuge: Nein, ſonſt hätte ich es 
natürlich beim Regiment zur Sprache gebracht. 
Mir waren dieſe Kofetterien mit Herren unange⸗ 
nehm. Ich glaubte natürlich, daß die Grenzen 
nicht überſchritten feien, ich hatte damals auch 
keinen Anhalt dafür. Vorſ.: Sie ſcheinen 
Goeben ſehr gern gehabt zu haben. — Zeuge: 
Jawohl. Ich hatte ihn gern und er hatte mich 
gern. — Vorſ.: Hat er bei Ihnen geſellſchafllich 
verkehrt? — Zeuge: Dazu ift es nicht gekommen. 
Ich ſagte einmal zu ihm, er möchte zu uns 
kommen, und er ſagte, er käme nur unter der 
Bebingung, daß das Wort „Frau v. Schönebeck“ 
in unſerem Haufe nicht fallen würde. Er fagte, 
wir beurteilten die Frau v. Schönebeck ganz 
fati, fie fet eine volllommene und reine Frau 
und wir urteilten nur nach dem äußeren Schein. 
Dann trafen wir uns Anfang Dezember im 
Arlilleriekaſino. Er kam zu mir heran und hatte 
viel getrunken, was ſonſt gar nicht feine Gewohn⸗ 
heit war. Er kam plötzlich auf den Major v. 
Schönebeck zu ſprechen und ſagte, Major v. 
Schönebeck jet ein ganz gemeiner Menſch, der 
feine Fran brutal mißhandle, der gar nicht wiſſe, 
welche Perle er in feiner Fran habe. Ich fagte, 
daß ich das Schönebeckſche Paar ſchon lange 
lenne und daß ich mir das gar nicht denken 
lönne. Ich ſagte auch, daß gar keine Rede 
davon fein könne, daß er ein brutaler Menſch ift, 
Goeben blieb aber bei feiner Anſicht. Nachher find 
wir nicht mehr gefellichaftlich zuſammengelommen. 
— Vorſ.: Hat er nicht auch davon gesprochen, 
daß die Frau von ihrem Mann loskommen milije? 
— Zeuge: Das weiß ich nicht mehr, vielleicht 
ift es geſchehen. Jedenfalls ſchilderte er uns 
Major v. Schönebeck als einen brutalen Men- 
ſchen, der ſeine Frau nicht zu ſchätzen wiſſe. Er 
geriet bei der Verteidigung der Frau in aufa 
fallende Erregung und ich hatte den Eindruck, 
daß er die Frau maßlos verehre und den Major 
von Schönebeck intenſiv haſſe. — Vorf.: Sie 
gingen am 26. Dezember morgens in das Haus 
des Majors? — Zeuge: Ja. Der Burſche 
des Majors kam zu uns und fagte, ich folle fo» 
fort in die Schönebeckſche Villa kommen. Als 
ich dort ankam, ſtaud Riltmeiſter Grätz vor ber 
Tür und ſagte mir, der Major hätte ſich er- 
ſchoſſen. Im Zimmer traf ich Dr. Seidel und 
den Hauptmann v. Goeben, Ich fragte, ob jemand 
jon an der Leiche geweſen dft und der Major 
nicht noch lebe. Man ſagte mir, daß nur Haupte 
nann v. Goeben eine ganze Weile drin geweſen 


tene Lodzer Zeitung. 


iſt. Wir gingen daraufhin in das Zimmer, v. 
Goeben blieb aber im Salon. Ich handelte in 
meiner Eigenſchaft als nunmehriger Altefter Offi⸗ 
zier. Wir gingen zurück und ich fab, daß Goe 
ben im Salon faf. Er hatte eine Schale mit Kuchen 
vor ſich und aß Kuchen. Er ſagte: Sie mm. 
dern ſich wohl, daß ich Kuchen eſſe, aber ich 
habe ſo großen Hunger. Nun kam auch der 
Schweißhund herunſer und belte laut. Da fagte 
Göben zu mir: Sehen Sie, nur wie der Hund 
den Toten verbellt! Das ging mir durch und 
durch. Ich hatte gleich das Gefühl, daß Goeben 
mit ber Sache zuſammenhing. Ich mußte die 
dienſtliche Meldung machen und ſagte zu Mitt 
meiſter Grätz, er möge in der Villa bleiben und 
Goeben erſuchen, feine Wohnung nicht zu ver⸗ 
laſſen. Ich begab mich zu Exzellenz Scotti. Auf 
dem Wege zur Schönebeckſchen Villa wiederum 
ſagte ich, man ſolle nachſehen, ob der Kaliber 
mit der Einſchußöffnung ſtimmt. Es kam mir 
gleich der Gedanke, das irgend etwas nicht in 
Ordnung wäre. Den weiteren Vernehmungen, 
in der Villa durfte ich nicht beiwohnen, weil ich 
keine Gerichtsperſon war. Nach zwei bis drei 
Stunden kam Nittmeifter Grätz zu mir nud ſagle, 
der Revolver des Major Schönebeck wäre noch 
voll geladen, und wir beide ſaglen à tempo das 
Wort: Goeben! Ich konnte mich an den Gee 
danken aber nur ſchwer gewöhnen, daß Haupt- 
mam v. Soeben, den ich fo gut kannte, mil einer 
ſolchen Tat in Verbindung ſtehen könnte. — 
Vorſ.: Sie halten Goeben für einen auſtändi 
gen Menſchen gehalten? — Zeuge: Natürlich, 
ich konnte überhaupt nicht denken, daß ein Difi» 
zier das getan haben könne und einen anderen Difi- 
Ater wie einen tollen Hund über den Haufen ſchießen 
lönne. Das ging nicht in mein Herz hineln. 
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nicht fo gern mochte, hat fie mir ſelbſt geſagt. 
— Vorſ.: Einmal haben Sie geſagt, Major v. 
Göben hätte aufgepaßt auf die Koketterien feiner 
Frau mit den Herren. — Zeuge: Ja, einmal 
ift mir das bei einem Ball ſehr aufgefallen 
Ein Geſchworener: Hat der Zeuge die Anſicht, 
daß Major v. Schönebeck von den intimen Bere 
hältnſſſen feiner Frau Kenntnis hatte ? 
Zeuge: Nach dem, was ich gehört habe, muß 
ich das annehmen, damals aber habe ich das 
nicht angenommen. — Vorſ.: Sie ſchließen 
alſo nur von heute auf rückwärts? — Benge: 
Jawohl. 


Zwei Lesarten der Mordge⸗ 
ſchichte vom Comer See. 


Mailand, 14. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Uns 
terſuchungen der myſterſöſen Mordgeſchichte vom 
Comer See haben noch keine völlige Klarheit qer 
ſchafft. Zwei Anfichten über den Hergang ber 
ſtehen. Der amerikaniſche Kouſul aus Mafland, 
der in Como zur Unterſuchnng des Falles eine 
getroffen ift, hat nach Rückſprache mit der Po- 
lizei die in der Villa zu Moltraſio, in der Wohe 
nung der Carltons vorgefundenen Briefſchaften 
einer eingehenden Durchſicht unterworfen. Auf 
Grund dieſer Briefe, unter denen ſich viele vom 
erſten Gemahl der Schanſpielerin, Nepil Caſtle, 
befanden, iſt er zu der Ueberzeugung gelaugt, 
daß der Mord von Fremden begangen und daß 
Porter Carlton das traurige Schickſal feiner Ge⸗ 
mahlin teilt. Er glaubt, daß fein Leichnam 
noch auf dem Grunde des Comer See ruht und 
verlangt daher, daß der ganze See nach ihm abe 


Dieſer Gebanke hat mich furchtbar gequält. Deg- 
halb habe ich bei meiner erſten Vernehmung vor 
dem Kriegsgerichtsrat Conradi geſagt, man folle 
nachſehen, ob im Revolver des Majors nicht ein 


Verſager ſtecke. Man ſagte mir nachher, daß 
das nicht der Fall war. Jedenfalls bin ich der 


Anficht, daß Göben gewußt hat, daß der Major 
v. Schönebeck ihm mit der Waffe in der Hand 
gegenüber kreten würde. — Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Poſchmaun: Es ift behauptet worden, daß 
Major v. Schönebeck nach dem Vermögen feiner 
Fran geſchielt habe, und daß ihn beſonders feine 
Jagdpaſſionen ſehr viel Geld gekoſtet haben, 
Was weiß der Zeuge davon? — Zeuge: Die 
Jagd hat ihn eigentlich gar nichts gekoſtet. Ex 
hat die Jagd überhaupt fo billig gehabt, wie 
man fie überhaupt kaum haben kann. Sie koſtete 
früher 750 Mark und ſpäter 1250 Mark im 
Jahre. Dafür hatte er 4000 Morgen Wildbe⸗ 
ſtand. 900 Mark hat er ſicher abgeſchoſſen, und 
er halte gar keinen Wildschaden. Die Jagd würde 
um Berlin herum mindeſtens 20,000 Mark 
koſten. — Vorſ.: Das kaun ich beſtätigen, ich 
habe fie mir am Sonntag angeſehen. — Vorſ.: 
Sie haben vorhin geſagt, die Angeklagte hätte 
einen ſuggeſtiven Einfluß ausgeübt. — Zeuge: 
Jawohl. Sie übte auf die Menſchen einen figs 
geftiven Einfluß aus, ſowohl auf Männer, als 
auch anf Frauen. Auch Damen, an deren Ruf 
auch nicht im geringſten zu rütteln iſt, hatte ſie 
vollkommen in der Gewalt. Die Damen ſchwo⸗ 
ren direkt auf ſie. Ich habe mehrfach erlebt, 
daß Damen auch nachher noch vollkommen für ſie 
eingenommen waren. — Verteidiger Rechtsan⸗ 
walt Bahn: Das kann man doch keinen fugger 
ftiven Einfluß nennen. — Zeuge: Ich habe 
zwei Damen gekannt, die an dat von Frau v. 
Schönebeck ſelbſt zugegebene nicht glauben woll- 
teu. — Vorſ.: Sie haben weiter geſagt, Sie 
hätten ſie für eine kluge und beleſene Frau ge⸗ 
halten. — Zeuge: Das tue ich auch heute 
noch. — Vorſ.: Wie war fie denn zu den 
Kindern? — Benge: Sehr nelt. — Vorſ.: 
Hat ſie den Jungen ſchlechter behandelt als das 
Mädchen? — Zeuge: Daß ſie den Jungen 


geſucht wird. 

Die Polizeibehörden von Como dagegen haben 
aufs Grund ihrer Nachforſchungen den Fall ane 
ders rekonſtruiert. Sie haben feſtgeſtellt, daß am 
Sonntag, den 5. Juni das Ehepaar Carlton in 
einem Gaſthaus in der Nähe ihrer Villa in 
Moltraſio ſpeiſte. Miß Mary Crittenden Cari- 
ton trug das ſchwarze Kleid, das noch ihren im 
Koffer vorgefundenen Leichnam deckt. Die Po. 
lizei nimmt daher an, daß fte in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag ermordet und in den See 
gewolfen worden ift. Weiterhin bleibt fie darauf 
beſtehen, daß Porter Carlton noch lebt. Er ſoll 
am 9. Juni, dem Tage der Auffindung der 
Leiche ſeiner Gemah lin in Rom geſehen worden 
ſein. Dieſe Stadt ſoll er im Schnellzug nach 
Baſel verlaſſen haben. 

Das Verhör des Ruſſen Ispolatow hat keine 
nennenswerte Neuergebniſſe gezeitigt. Der Freund 
der Familie Carlton kann nach weiſen, daß er 
ſich zur Zeit des Mordes nicht in der Villa zu 
Moltraſio oder anderswo in Geſellſchaft der 
Familie befunden hat. Rur daß am Sonntag 
abend zwiſchen beiden Ehegatten ein Streit fiait 
fanb, kann auch von ihm beftätigg werden. 


Die Rettungsarbeiten beim 
Brand in Montreal. 


Montreal, 16. Juni. (Preß - Tel.) Die 
Löſcharbeiten auf der Brandſtätte des „Montreal 
Herald“ halten noch an. Die Zahl der Toten 
und Vermißten wird jetzt offiziell auf 33 ge⸗ 
rechnet. Von dieſen haben bisher nur vier ver⸗ 
kohlte Leichname aus den rauchenden Trümmern 
gezogen werden können. Drei von ihnen wurden 
identifiziert, vom vierten weiß man nur, daß 
die Ueberreſte eines 
Feuerwehr und Polizei ſetzten die ganze Nacht 
hindurch ihre Nachſorſchungen fort. Einzelne veve 
kohlte Körperteile werden geborgen. Doch i 


Merkſpruch. 
Wenn du gelebt, wenn du gehofft, 
Wenn du geſtrebt, gerungen, 
Wenn du mit ſtarkem Willen oft 
Dein ölutend Herz bezwungen: 
Dann fühlt du, wie zu vollem Wert 
Erwacht dein ganzes Leben, 
Denn jeder Schmerz, der dich beſchwert, 
Wird dich aur höher heben. 


Stolze Seelen, 


Roman 


von 
Eliſe Orzeszko. 

- (9. Forkſetzung). 

„Laß ihn in Frieden, Saluſta!“ rief die 
Pantewicz vom Tiſch hinüber. „Du ſollteſt doch 
wiſſen, daß Gabrys bei niemanden etwas in den 
Mund nimmt. Wie es ſcheint, ißt er zu Haufe 

aſteten, wenn ihn das Brot anderer in die 


Hähne ſticht!“ 
„„Paſteten effe ich nicht,“ antwortete Ga⸗ 
19 1 0 j „aber das Brot der Leute brauche 
nicht. 
„Ein Narr!“ flüſterte die Zanſewska. 
„Das ſoll Stolz fein!" murrete die Pane 


kewiez. 

„Und die Löcher feiner Stiefel ſieht man von 
weitem,“ lachte erſtere. 

In der Tat trug Gabrys Stiefel mit laugen, 

been Schüften und Sohlen, die dem Hin 
interfallen nahe waren. 

Saluſia kehrte, ein wenig über ſeinen Wider⸗ 
ſtand ſchmollend, an den Tiſch zurück, Kaum 
hatte fie jedoch Platz genommen, als die Pai- 
kewiez und die Zanieweka Teije mit ihr zu 
flüſtern begannen. Man hörte nur einzelne 
Sg „Bauern, Grobiane.“ „Wenn nicht er, 

ann feine Eltern.“ „Wirit Du feinen Eltern 
bi de küſſen?“ Sein Vater dat noch für 


ober Schläge geſriegt! 


Nun kehrten auch bie Männer zurück. Ron- 
ftantin ſchien bereits beſänftigt und fogar ziem⸗ 
lich heiter. Die Hände in den Taſchen ging er 
im Zimmer auf und ab, pfiff leiſe vor ſich hin, 
blieb von Zeit zu Zeit vor dem pore ſtehen 
und ſah hinaus, als erwarte er ſemands Anknuft. 
Neben Saluſia vorübergehend, ſtrich er zärtlich 
über ihr Haar. 

Sie erwiderte nichts auf die Liebkoſung, aber 
ihre Augen füllten ſich mit Trünen. Wie ſie ſo 
regungslos baſaß, das ſchwarze Haar gleich 
einer Wolle über dem zarten, roſſgen Geſicht, 
den ſchweren Zopf im Nacken, die Ungen voll 
glitzernder Tränen, machte fie den Eindruck eines 
Weſens, das über etwas nachdenkt, mit etwas 
kämpft, Widerſprüche zu vereinen ſucht. Die 
Pancewiez und die Zauiewska redeten in einem 
fort Teije auf fie ein. Die Koniec begann 
zuſtimmend zu nicken, die junge Frau des 
Vetters jedoch blickte, die Ellenbogen auf dem 
Tiſch, das Kinn auf die Hände geſtſltzt, mit 
ihren blauen Augen rund umher, hörte auf 
alle Seiten und fagte endlich mit lauter, gedehnter 
Stimme; 

„Weißt Du Saluſia, wenn ich an Deiner 
Stelle wäre, ich würde auf ſie alle nicht 
hören! So wahr Gott lebt, ich würde es nicht 
tun! Und wenn Michel hundertmal ein Bauer 
wäre und keinen eigenen Grund und Boden 
hätte, ich heiratete ihn doch! Meinen eigenen 
Vater würde ich nicht hören und Michel müßte 
mein Mann werden!“ 

Saluſia erbeble, errötete bis an die Hanv- 
wurzeln und blickte bie Baſe flammenden 
Auges an. 


„Du haſt gut reden, Emilie,“ fuhr ſie die 
junge Frau au, „Dein Michel ift fein Bauer und 
hat eigene Rede.“ 

„Emilie redet ſo, weil ſie kindiſch iſt 
keinen Verſtaud hat,“ rief Konſtantin. 

In dieſem Augenblick jedoch richtete ſich 
der Gatte der geſcholtenen Frau ſtraff empor, 
hob die dunkle Hand an feiten ſchwarzen Schnurr⸗ i 
bart unb rief: 


und 


„Mit Verlaub, Konſtantin! Ich erkläre 
Dir hiermit, daß man zu meiner Frau ſo 
nicht reden darf. Ich geſtatte niemanden ſie zu 
beleibigen.“ 

„Warum ift fie dann fo dumm?“ 

„Wir haben Dich nicht gebeten, uns von 
Deinen Verſtand zu borgen...“ 

Wie zwei Hähne ſtanden fie einander gegen- 


Über. 

„Komm, Emilie,“ rief Michel, die Hand 
feiner Frau faſſend, aber Pancewiez hielt ihn 
feſt und ſuchte ihn zu hegütigen. Es war dies 
jedoch keine leichte Aufgabe. 

„Nonſtantin foll feinen Mund halten! Meine 
Frau iſt nicht ſein Dienſtbote, daß er ſeinen 
Zorn an ihr ausläßt.“ 

„Der Weg iſt frei! Wenn es in meiner 
n behagt, der kann anderwärts hin⸗ 
gehen!“ 

Pancewiez ſuchte bald Konſtantin, bald 
Michel zu beſchwichtigen und ſprach würdevoll: 

„Der liebee Gott hat dem Menſchen den 
Verſtand gegeben, damit er ſeine Leidenſchaften 
beherrſche. Die Leidenſchaſten, geehrter Herr, 
das find Teufel, die ihren Wohnſiz im Mens 
fen ſelber haben und wer fie nicht beherrſcht, 
der finit zum Tier hinab. Michel! Konſtantin! 
küßt Euch.“ 

„Weibergeſchwätz! Küſſen ſoll ich ihn, weil 
er mein Frauchen geſchollen hal!“ 

„Deine Küſſe find mir jo Leb, 
Hunde das Aas |" 

Plötzlich klang in die Mitte des Streites 
gar nicht ſchüchtern, ſondern befehlend, Emlliens 
Stimme: 

Michel, umarme Konſtantin!“ 

Drei andere Frauenſtimmen riefen s 

Konſtantin, hört Du, umarme Michel !“ 

Pancewiez zog die Gtreilenden an den Rode 
ſchößen zueinander und ſprach: 

„Gott hat beſtimmt, daß Verwan dte in Ein ⸗ 
tracht miteinander leben . ." 

Michel, hört Du? Umarme Konſtankin . 

ne Welle noch ſtanden die Wiberfacher 


wie dem 


jungen Mädchens find, | 


unmöglich, ihre Identität ſeſtzuſtellen. Das ganze, 
ehemals ſtolze Gebäude bildet einen rauchenden 
Haufen von Eiſenträgern, Schutt und Aſche. Im 
ſtädtiſchen Hoſpital befinden fih noch 40 Schwer⸗ 
verwundete der Brandkaſaſtrophe: die übrigen 
Verletten konnten nach Hauſe entlaſſen werden. 
Von 367 Angeſtellten hatten ſich geſtern nachmittag 
112 zur Wiederarbeit eingeſtellt. Alle übrigen 
find tot, ſchwer oder Teicht verwundet. S. J. 
Brierley, der Beſitzer des „Montreal Herald“ 
verkündete, daß das liberale Organ munie 
brochen weiter erſcheint, wenn auch in bedeutend 
reduzierler Form. Der Geſamtverluſt beim Brand 
des Zeftungspalaſtes wird auf zwe Millionen 
geſchätzt; die Hälfte davon ift durch Verſicherung 
gedeckt. 


Im Lenk ballon über 
Nem-Jork. 


New⸗Dork, 15. Juni. (Preß - Tel) Nach⸗ 


dem in den letzten Tagen Hamiltons Flug über 
den Hudſon und ſeine kühne Luftfahrt nach 


Philadelphia und zurück die Bewohner News 
orks in ſtändiger Erregung gehalten hat, zeigte 
ſich geſtern zum erſten Mal ein Lenkballon über 
den Wolkenkratzern der Stadt. Frank Owen, der 
Erbauer des Ballons, umflog in großem Vogen 
dreimal das Zentrum der Stadt, indem er mit 
geſchickten Manövern den Wollenkratzern auszu⸗ 
weichen verſtand. Plötzlich bemerkte man jedoch 
von den Straßen und Dächern der Stadt aus, 
daß Omen die Gewalt über feinen Ballon ters 
loren halle. Die Steuerung war in Unordnung 
geraten und ein Heftig blaſender Wind trieb das 
Luftſchiff direkt auf einige der hohen Hänfer an. 
Wie durch ein Wunder entging er der Zer⸗ 
ſchmetterung. Jeden Augenblick glaubte man, 
den Ballon und feinen ihnen Piloten 
am Dach eines des Wolkenkratzer zerſchellen zu 
ſehen. 

Doch jedesmal entging er der Gefahr, wenn 
die Hülle auch wiederholt die Häuſer ſtreifte. 
Erſt ein heftiger Stoß gegen den Schlot des 
ſtädtiſchen Gerichtsgebäudes zerbrach das Ge⸗ 
ſtänge des halbſtarren Ballons. Frank Owen 
ſchien rettungslos verloren. Doch im letzten 
Augenblick gelang es ihm, das Schleppſeil auf 
em Dach zu werfen, wo es feſthielt. An ihm 
ließ ſich ber Luftfchiffer herab. Von herbeieilen · 
den Feuerwehrleuten wur de er dann ans ſeinem 
hohen Reitungsort auf ebene Erde befördert. 
Auch die Ueberrefte des ſchwerbeſchädigten Bal ⸗ 
lons konnten von der Wehr auf dem Dache des 
Brooklyner Hauſes geborgen werden. 


— 
16. Juni. 


Sonnen-Nufgang 3 U. 39M. | Mond-⸗Aufg. 1 Ul. 41 M 
Sonnen- nter. 8, 22 „ | Mond-Unt. 1 „ 8 „ 


Gedenk und denkwürdige Tage. 


1907 Aufl ſung der zwelten ruſſiſchen Relchsdumg. 
1904 Ermordung des Generalgonverneurs von Finnland, 
General Babrito. 1871 Wilhelms J. Triumph⸗Einzug in 
Berlir. 1866 Einrüden der Preußen in Hannover, nre 
hejen und Sachſen. 1858 * Gustav, König von Schweden. 
1858 + Ludwig II., Großberzog von Heſſen⸗Darmſtadt. 
1815 Schlacht del Liguy. Gleg Napoleons über Blücher. 
1815 + Karl Friedeſch, Herzog pon Braunſchwelg. Gee 
fallen bei Quatrebras, 


einander ergrimmt gegeniiber. Dann trat Michel 
auf den Vetter zu, nahm ihn bei den Schultern 
und küßte ihn erſt auf die eine, dann auf die 
andere Wange, Konſtantin erwiderte ſeine Küſſe, 


daß es nur ſo knallte und die Frauen klatſchten 
in die Hünde und lachten laut. 
In demſelben Augenblick wurde die Türe 


plötzlich weit geöffnet. 

„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! Guten Abend, 
meine Herrſchaften!“ 

Mit Streit und Verſöhnung beſchäftigt, hotten 
die Berfammelten nicht bemerkt, daß mittlerweile 
ein hülbſcher, beſchlageuer Schlitten vor dem Haus 
vorgefahren war. Die Inſaſſen desſelben, pwet 
Männer, waren ausgestiegen, hatten die Bügel 
um einen Baumſtamm gewunden und ſtanden nun 
in der Titre. 

Der eine, groß gewach ſen, ſtattlich, hatte feuer⸗ 
rotes Haar und ein großes, mit Sommer- 
ſproſſen bedecktes Geſicht. Der weiße, mit einem 
Lebergurt zuſammengehaltene Schafspelz ließ 
ihn ſtärker erſcheinen als er war und ſtand im 
Widerſpruche mit den glänzenden Stulpenſtiefeln 


und dem kleinen Miſtzchen, das er in der 
Hand hielt. 
„Herr Jasmont! Herr Caſimir Jasmont !“ 


riefen die Frauen, indes Konſtautin hocherfreut 
die Hände des Eintretenden ergriff und ſie herzlich 
ſchüttelte. Jasmont trat über die Schwelle und 
hinter ihm erſchien ein ganz junger, ſehr ſchlanker 
Burſche. 

Mit der Hand auf feinen Begleiter 
ſtellte Jasmont vor: 

Ich habe die Ehre zu empfehlen! Herrn 
Ladislaus Eydzik, den einzig en und liebſten Sohn 
des Herrn Ouufry Cydzik, Beſitzer des Gutes 
Klein-Cydziki.“ k 

„O, wir kennen ihn! Wir femen ihn feit 
feiner Kindheit!“ riefen die Zauiewska und die 
Pancewiez und eilten den Gäſten entgegen. Sa⸗ 
luſia jedoch erbleichte und zog ſich in die Ofen⸗ 
ecke zurück, in die Rüge von Gabrys. 

(Fortſezung folat) 


weiſend, 


DBounrtetag, beu (By 46, Sunt 1910. eur Lob zer Hening Nr. 266. 
e NN 


Neue Höhere Handelsschule Calw 


Tufitut erſten Ranged für Handeltwifſenſchaſten 
And Sprachen. — panbeldatabemle, — Praflifches 
Aecungskontor. 

Dorberdtung fir bab Einfährigen-Bxamen. — 
Ausländer-Kurse zur Erlernung der deut- 
schen Sprache, - Aufnahme vom 10. Jaber an 
rächitgei,. beiteingerichteteh onſtvnal vieler Art 
in walbreidre Höhenlage, Mongkigliche Ber» flenung, 

agel ee Ne 
et 


2 12 Gehelmrat Dr. A. Kobylin in St. Petersburg; „Im laufenden 
æ Jahre habe ich Dr. Hommel's Hasmatogen 28 Patienten mit hoch- 
gradiger chronischer Anaemie verordnet, — der Erfolg übertraf alle 

EEE UNE 


Erwartungen, besonders bei jungen Patienten und Kindern, Der Er- 
tolg sprach sich nicht nur in der Besserung des Ernährungszustandes 


H aus, sondern war augenfällig durch die lebhaftere Gesichtsfarbe und 
mitte den wiede aden Appetit der Kranken, Unübertroffen ist das 
U naematogen Hommel als Kriftieungsmittel nach akuten Krank- 
heiten in der Reconvalescenz“. 

an, Yon über 5000 Professoren und geraten des In- und Auslandes glän- 


U t 
Dr, Hommels Kaem: Ell zend begutachtet, Ist erhältlich in allen Apotheken und Droguerien, 
Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel’g Haematogen und welse Nachahmungen zurück, 


„DU 


D 
Dane dee 1. Muffe Berſich Gene., 
Moskau, ber auch uus funft erteilt, 


F bei Wei Hirsch 
Sanatorium Bühlan OhoRtatje» tete 
Heilanſtalt) 


für Nerven-, Magen“, Darm- und Stoffwechſelkrankheiten. 
Großer Park mit vornehm eingerichteten Schwimm-, Luft⸗ und Sonnenbädern, 


1 fi Terraine und Bewegungskuren. 
Wschodnia Ja und Mikolajewska 21 E Das gonge Jabe geöffnet "BE 
die befte und billigste Bezugsquelle ift. Gie erhal⸗ Chefarzt: Oberſtabsarzt a. D. Dr, v, Hahn, 


ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel, Preſpekte und Brofehliren über funktionelle Magenerkrankungen und Frauen ⸗ 
gegen bequeme Teilzahlungen. Bet Einkauf bios Telhet pt n 
gegen Mafia bedeutende Preisermäßßigung. Kein 


Kanfswang. Bitte meine Auswahl zu beſichtigen. Pamk-⸗ Hotel Liche 
a x * E 5506 


vornshmates Hana von 


Bad-Reinenz 


Schloslon. 


Kur-u.Wasser- Ch 35 bei:: 
2: Heil- Anstalt ony Lodz 
Unter Leitung des Specialarztes Herrn Dr. Alexander Fabian. 


Sanatorium für Nerven⸗ und innere Krankheiten. 
Alkohol- u. Morphium ⸗Entziehungskuren. 


Eigene Küche. Täglich Poft. Telephonverbindung. Prospekte gratis durch die Direktion. 


| Fraun u. Poln. Küche. 


Tewatdsche Hëilanstalt 


für Nerven- und Gemütskranke. 


9 horsto, Hauptgeblude und grossor Park für Norron- and leicht Gemttakrun k 
ISIA Besonderer Payillon und Garton für sohworer Kranko. FREA 


i i Tolepl 
na Obernigk in Breslau. "N" 
ws Leitender Arst nnd Bonltser: Dr. JOSEPH LOEWENSTEIN, 
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Ar. Jae us das beste 
Tang del Morpa fe 
Tendenzen ven Nieren 
mb 


Ranges. 54 Solbtder Im 
A ganzen Jahre, Damen, Horren, Kamütenbad, N 
A Waldreiche Umgebung. — Kannlisation und 
Wasserleitung, Zentraiyorkehr, 1009; 39353 Bos | enen 
sucher, — Auskunft durch die Bade direktion mpe 
maem 
Dar D 


1nd One 


u. Verband Deutscher Ostanebider Berlin N. W 
Unter den Lindon 768. 


Krummhübel Yo En) 


H f un x 
® J. Kal ten. Mitn obne Pens d. u. jg. Audoh i ar f: 
1. i gob.. 75 S von n gale Zimmer- Der & 0 
* P prelas, Mechts Bostellang erbeten an Fran | Mlbreffe: Wigh, A Maridar 
3 Villa Enzian Dr. Redinger. 6040 | Opradoma 9, Zahfteihe Dautiäreiben 


der Beſteler und Outadten der Herren Nene. 


= 


endete, sinublr. ruh, Lago, praghty, An 
eloht nash d; Bochgeb., 8 Min v. Babnh. 


5128 H i f a N pm pi hesto mem 
N Bad Neuenahr. | Kronenhötel, 3; f. Pin hete mE 
Lodz, Wölczanskastrasse 220, Telephon Nr. 209, Erfolgreiche Behandlung von Zuokor-, | Modern eingerichtete Zimmer mit nnd U asser pump -Maschine 
emptiehltz aaa ee e augenehuer| Vorzügliohe Küche MARIES Tele ae Beat 
Patent-Stahl-Blech- V 2 b „ Erholunge-Anfenthalt, Knrgemänse Verpflegung, J Be 
1 ee ist 
Riemen-Scheiben 3) indo ona 3 z = Böttger's 
y 5 aaas 
die alle bestehenden Systeme infolge ihrer Vorteile übertreifen guten Sträuſel Kuchen HEISLUFT- 
Lieferung von 200—1200 mm sofort ab Lager. bekommt man nur Targowa⸗Straße Nr. 5, derſelbe PUXP- 
Be a a Bes ns eignet fi ſehr für Ausflüge und Commerfeifhen, da ev MASCHINN 
auch in Alterem Zustande ſchmaghaft ist. Beſtelungen MASCHINN, 
9 werden tiati fich und ach Wunſch anegeffhrt. 104 J Diese Masnhian lör 


z ann nunnnxnunnln,⁰’ZU N ,νννε² ε“νe . art, et me su 


Adolf Wagner & Co. Holzgeschätt, 3 Tlugtechniker ! 


* = 3, cds. Motoren- und Maschinenfabrik 
Lodz, Rokiciner-Strasse Nr.. 47. Tüchtiger, in allen Teilen der Stugtehnik bewanderter Mechanfker, welcher 


fetbstänbig die Souftzuftiom eines leroplanes auf dem Finnfelde Johanista Okto Böttger, Dresden ⸗ fl. 
Parkett -Fussboden-Fabrik, 


bei Berlin ausgeführt hat, ſucht paſſendes Engagement in Lodz. Staatsmedallie, gold. u. sith, Medailten, 
Habe in Berlin die tehnijhe Leitung eines großen induſtriellen Unter | 14 Ehrenpreise. Viete Hundert Zeugnisse 
nehmens in der Gasglühlichtbranche inne und wür nach 19- išjähr. Peirlebe. 


Rea 


nn 7011 x d ige, da ich eh 
Telenhon | é Stab- und massive Tafeln, Fussboden & 1, l Telephon. circa 10-jährige Praxis nachweiſen kann, gute Laing e 111 5 
—— Nr. 476, Auch bin ich firm in der Eleckroſechnſt und Glüßlampenſabrikallon (Yer 
„ ſtellung von Paſte für Metatfäden) ſowie mit allen ſchriſtlichen Arbeiten. 

i 5 0 aut i Boty imb 0 get Ar ne ‚ge . Suni zu sihten 

a 1 P unter re O. M. I. 51/53 an die Exp dieſes Bl. 6009 

Dampfsäpemühle * Fonenlarfahrik Tichiiger erfahrener 6017 
hobelmerk RSS un Z ? War am ENTWÜRFE hrigt N 
Ma inn- und Krempelmeiſter (s 
und adds RES“ N 3 e 
NS hen für Wigogne- und Streichgarn⸗ Spinnerei ſucht fth zu verändern. Gef, Off. — re 


f A unt, M 100 an die Ez. d, Bi. erbeten. ETERNE 
255 ne Kay Parkettafein. mit und ohna Verlegen, Bautischlerarbeiten, 557 777 AA. I 0 ; 
u. n ferner: len aus Fournieren u. Brettern, Warebrettchen u, Rähmchen Jama or ELI 5 5 
e sowie Wareballendeckel. e 6005 > g hr 5 | A) 
Mässige Preise, Prompte Bedienung. Gewissenhafte Lieferung. Christ, 31 Jahre alt, der Landessprachen mächtig, seit vielen Jahren in N 


Spinnereien beschäftigt. mit den Kömptoirarbeiten und sämtlichen“ 
| anderen in der Spinnerei vorkommenden Arbeiten vertraut, sucht er | 

bald oder 975 Stellung. Offerten unter „A. 66“ an die Expedition 3 
der Neuen Lodzer Zeitung erbeten, 6066 nd a 


Gefucht zum baldigen Untelit So Achtung! ol 


21 O 
i, sah Als einziges radikales Mittel zur Vernich⸗ 
kung von Motten und ſonſtigen Unge⸗ 


leere Pulver „Mera“ 
mittleren Alters. Schriftliche Off. unt. A. B. C. 12 an die Expeditlon dieſes | QETE das Jt ulver „esta e 
Mattes zu richten. Í; Verkauf in allen Drogenhanblungen, 
Hauptlager: ati Cukiermann: 


Tüchtiger Nontoriſt Body, Drfaftr. Ar. 11, Telefon 19—01 


als Hilfsbuchholler zum tunlichſt baldigen Antritt geſucht. 


ANN NEN 
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FFT... K 


Neuestes, bestes u. billigstes 
desinfektionsmiitel 


d hen mit Angabe 
der bisherigen Tätintet, Zeugnißabſchriſten und Gehaltsauſprüchen find unter 


i TEEN i 
A. E. in der Ggpebitiom Diefeß lakes nleberzulenen. 8115 Schwäche d Männer i 
110 e UA ai 


Gine Verkäuferin je 


der dret Landesſprachen mächtig, kann ſich, melden bei * 
6072 KARL GOFPPERT, Bobfesuo 7. K 


T d hyalaneihei Nil yon Geſucht Der . tober eine Wohnung, ar 6 d 


desinfizierenden Eigenschaften und vernichtet Herren Architekten und Hygienisten bestens sra 


Schutzzeugnis des 
Patentrechtes M 24884. 


sofort und dauernd jeden üblen Geruch. Aus empfohlen und im Auslande sehr ausgedehnt bestehend aus 4—5 gimmern und Küche, in ſauberen Haufe, mit allen Bequem y en 

diesem Grunde ist die Anwendung desselben || gebraucht, es sollte sich daher auch bei uns Väleten, in der Mhe ber Weleifanzr, von der Meyeiard bis gun Spitalbiny Gustay Senf 
in Aborten. Kanälen, Klosetts, Pissoirs und zur Desinfektion aller Aborte, Kanäle, Rinn- gelegen. Ruhiger Mieter und plnktlicher Zahler. Geil. Offerten mit Prei- U K 445 
dergl. unerlässlich. steine, Klosetts, Pissoirs etc. Bahn brechen, Angabe sub N. P. an die Expedilian der Neuen L. B, erbelen. 6121] Lodz, Petrikauer⸗ 


7 


Lithol soll an allen Orten zur Anwendung insbesondere in Fabriken, Lehranstalten, Ei- Sirahe 172 


cp 2 
gelangen, wo übelriechende also schädliche senbahnstationen u. überall, wo diese Ubika- eimpftehltelue reichhaltt 
Gase ausgeschieden werden, daher in Fabrik- tionen für den Gebrauch des Publikums be- e 0 1 nu n e n epi ius rei öhnikiar, 
aborten, Kanälen, Klosetts, Pissoirs, Rinn- stimmt sind. | Auswahl von 


steinen etc., insbesondere, wenn letztere durch || Das Litnol ist die neueste wissenschaftliche bestehend ana Zimmern und Küche und 4 Zimmern und Küche nılt Rohr- Möbeln, 


keine Kanalisation gelüftet sind. LithoA ver- Errungenschaft und die grossartige, iber- . ah q f i 
niehtet nicht nur den üblen Geruch ohne Wasser- troifene Wirkung dieses Spezialmiltels ist be- jämt. nen veründerungeh alber per 1. Juli zu ver⸗ Reis R 
spülung sondern auch alle aus den Organis- | reits vielfach in anerkennungswertester Weise antelen MAUER. eee ee 189 b. Bipeihimer. aller Art nur in 
men ausgeschiedenen Bakterien. durch zahlreiche Beweise bestätigt worden. % ſauberer Aus⸗ 
a 5 4 > 32 5 8 N 4 führung und zu 
Ausschliessliches Fabrikationsrecht des LITHOLS für das Russische Reich t etten kexma men bedngisken À 
' r PETRIKAUER-STRASSE 186. ; ; FEuetsſen.e | 
į KONRAD HAESSNER TEBEGR,-ADR+ HAESSNERUS- LODZ. v f Bestellungen „ 7 
Daselbst Lager und Verkauf. 5998 neu, zu kauſen geſucht. Geil. Offerlen sub R. A. an die Erpedltlon der Vabriten uns A 
——— . euen Lodzer Beliung erbeſen. 6181 | Wäckereſen bel prompter Ausfüßrunei 


Donnerstag, den (8.) 16. Sunt 1910. Neue Lodzer Zeitung. Mr. Yow 
u ww. En ne A 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. EIEILLLALLTLLTLLNNEUN Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 


Zm Euch · und Rordwarengeſchüft von 


e Grosser Ausverkauf von Sommerwaren. 


Bemerkung! Lokal-Einrichtung billig zu verkaufen. ag 


E 
een 
zu 
sc 
za 
sam 
SEHN 
EZES 
za anscheng 
eo in kompletten Speiſezimmere, Schlaf⸗ 
Möbel-Ausstellung m: e, = rage den | 
A. Müller, Möbelhaus; wrschsaniasır.ss. fs Servileurs | 
—— == an — Krawatten 
Die Verwaltung des Immobilienbeſitzer⸗ Geld und Gesundheit be KAMOL) 
Vereins der Stadt Lodz gebraucht, welches im Auslande überall verwendet wird. 
bringt zur Kenntnis der Herren Mitglieder, daß am Mittwoch, den 9/2. Junk Kamol läßt abſolut keine Feuchtigkelt durch. 


Kamol beugt Schunpfen und Erkältung vor. 5727 


„ J. um 5 Uhr nachmittags die Kamol verſtärkt um das dreifache die dünnſten Sohlen. 
Kamol macht des Galoſchentragen überflüſſig. { 

enera e ersamm un Hauplniederlage und Geueralverkretung im Agentur: u. Kommiſſionshaus. 

f „CONMMERTIA“ Promenade 40. \ 


der Mitglieder tun Saale des Kreditvereins ftattfinden wird. Falls dieſelbe] Verlangen Sie in Droguenhaudlungen, Schuh Magazinen und in, den Liden 
nicht zuſtande kommt, fo wird die awede am Donnerstag, den 17./30. Juni Schuhpaſtauerkauf. Preis des Flac. 30 Kop, reicht ein paar Monate, 
d. J. um 5 Uhr nachmittags, ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mite Wir raten Ihuen, unbedingt zu verſuchen. 


lieder als beſchlußfählg betrachtet. 
b Ba 5 eοοοο ο ο ο οοοοοο οοο m 


i Gold-Nectar! 


2) Eröffnung der General⸗Verſammlung durch den Präſes; 

2) Wahl eines Vorſtzenden der General⸗Verſammlung; 
Ein neuer, garantiert aus ſriſchen Aepſeln hergeſtellter, abſolut affoholfreier 

der an Güte, Vollkommenheit und herrlichem 


3) Rechenſchaſtsbericht über die Tütigkeit und Kaſſenbericht vom 1. November 
Wohlgeſchmack ſeinesgleichen ſucht. Laut 


1908 bis zum 1. Mai 1910 ; 
0 
Analyſe N 765 vom 14/ XXII. auf der An⸗ 
lialfoholausſtellung als tadellos anerkannt. 
1 À Abzuholen bel 
l Fl. à 40 Kop. . en, 


4) Durchſicht und Beſtäligung des Budgels für das nächſte Jahr; 
Wahl der Verwaltung und der Reviſtons⸗Kommiſſion; 
B) Antrag der Mitglieder, zur Bevollmächtigung der Verwaltung bel der Aus 
ſtändigen Behörde zwecks Eröffnung elnes Bezirksgerichts in Lodz 
Andrzeja Nr. 11, Ecke Promenadeſtraße oder 
4. 5 Telephon Nr. 1301 
ses, 


Strümpfe und Socken 


Gleichzeitig wird hiermit bekannt gemacht, daß am Donnerstag, den 8/16 Juni 
d. J. nachmittags um 5 Uhr in demſelben Saale eine Vorwahlverſammlung 
Alber den 5. Punkt der obigen Generalverſammlung ſtattfinden wird. 6057 
| ohne Naht in gutem Garn, Fill de Cos, Fill de Pers und Seide 
haltbare Kinderstrümpfe mit doppeltem Knie, sowie alle in 4 
| das Fach der Strumpfwirkerei schlagende Artikel sind zu 
haben: Andreasstrasse M 1, Wohnung 4. Daselbst werden 
auch Strümpfe zum Anstricken angenommen, 8881 


WA 
Gegenüber Haus Petersilge. 1642 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten !! 


00099029090599888908908 


aidhe, Strümpfe 
Handſchuhe, und Socken 


== mid — 1786d 


AMALTE HILLEMANN, 


Widzewskaſtraſſe Nr. 105, Ecke Nawrot. 


SOS 


Teleph. 1599. BRUNO BENNDORF, Lodz, Lipowa 80. 


empfiehlt als Spezialität in größter Auswahl 
zn Konkurrenzbilligen Preiſen. Luftballons 
115 cm lang per Stück 50 Kop. Fallſchirme 
mit originellen Figuren per Stück 30 Kop. 
Lampious 12528 cm per Stück von 2 Kop. 
Papiermiltzen p. St. v. 1 Kop. Knallbon⸗ 
bons mit Mützeneinſagen p. St. v. 3 Kop. 
Fähnchen p. St. v. 1 Kov. Fächer p. St. v. 
5 Kop Luftſchlangen p. C „Bunte 
Amor-Bälle p. St. v. . Konfetti per 
Bud von 250 an. N. B. Feuerwerk, Blitzfackeln, 
Bengaliſches Licht und verſchledene Meher- 
raſchungen für Kinder, in größter Auswahl, 

billigſt! Preisliſte gratis und franko! g 


S eee N 
Institut für physikalische Heilmethoden v, 


Dr.A.STEINBERG 


Benedykta ©. 1377 


Röntgen- und Lichtheil - Kabinett, Orthopädie. Mail- 
Gymnastik. Rückgrat- Verkrümmungen, Gelenk-, Knochen- und 
uskel-Erkrankungen. Hand- und Vibrations-Massage. Werkstatt für 
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Drahtgeflecht 


f. Zäune, Hühnerhänfer, Tennis 
Plätze und für verſchiedene an⸗ 
dere Zwecke, liefert billigſt g — 


Drahtwaren ⸗ ; E trit J 

Fabrik von Albert Hoffmann, Sir. 128. 4 

.. . YYYY Ve 
9 Probe trei. 


Trinkt nur 8 anit as’ Tödliche 


Kefir 5 el 


Dadennftalt 


2 2 4 0 43 


IN 


Tefephon 670. Wulozanskastr, 168, Q 


orthopädische Apparate. Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil- 5 3 idigkeit. — Tei: 105 I 
zwecke und Diagnose. Haut-Krankheiten. Hochirequenz-Ströme werden e Szkolna⸗Straße 11, . tiin von 7 ne: 
(Atsonvalisation). Licht- und Heissluftbäder. Elektrisation. Nesven- jugend - frisch, eingehüllt 5 3 B „ bis 11 Nhe abends gcöi 
‚Rrankhelten (Männerschw.). Elektrolyse Gesichtshaar- Entfernung. in das köstlichste Aroma. Wanuen u 40 Gun 10 Kop. Schwitzbäder Donnerdta, 
T 4 Nur echt mit der in allen e . 
f Staaten gesetzl. geschützter 4 8 NS 85 
p. P. Meiner geschätzten Kundschaft diene hiermit zur N £ ) = vn N RE 
P. med e d k 4 ' 7 x - - 
gefl. Kenntnisnahme, dass meine Bürsten- und Pinsel- 2 N N 7 N S N 
Fabrik, sowie mein Verkaufslokal am 1./14. Juli a. c. nach der FR 5 auf Blau-Goldener Etikette 5 a ˙ a 
Petrikauer Strasse M 123 verlegt werden. BE 9 g Tiefbohrun em X 
Indem ich bitte, ‚das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen mir N LEN Ferd. Mülhens Á g 8 
auch in meinen neuen Lokalitäten bewahren zu wollen, ver- Sn { 8 Brunnen- und Pumpenaulagen jeder Art und S 
sichere ich für fernerhin die pünktlichste und solideste Aus- 7 Y 5 in Kb. und Rigas K Grösse zu konkurrenzlosen Preisen u, grösster & 
führung aller in mein Fach schlagenden Aufträge: l 4 ler Höfe, 4 g Garantie übernimmt 5604 N 
7680 Hochachtungsroll ` s TCodzer Wasserversorger, Jug. A. Schüpke, À 
g 2 


Caesar Matz. 


Hebakteur und Derausneber N. Drewing. Rotarions-Schnellpreffentrud „Nene Lobar Zeitung“ 


